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frazEigenartig Elektronisch
Der Schaffhauser Michael
Heisch ist Komponist zeit-
genössischer Musik. Er
schreibt auf dem Compu-
ter die Noten für elektroni-
sche Werke. Seine Musik ist
schwierig, denn sie fordert
dem Publikum einiges ab.
Heisch erzählt im Wochen-
gespräch von seinem Werk.

Weil in der Zürcher Zen-
trale die Weichen neu ge-
stellt werden, stehen die
Regionalstellen des Arbei-
terhilfswerks vor einer un-
gewissen Zukunft. Eine
Geschichte, wie sich der
SAH-Vorstand mit eigenar-
tigen Entscheidungen über
seine Basis hinwegsetzt.

Bildungs-
räume
Erwachsenenbildung ist ein
weites Feld. Auf diesem Feld
füllt die «Aktion Bildungs-
raum» mit ihrem Lese-Schreib-
kurs für Menschen mit einer
geistigen Behinderung eine be-
sondere Lücke. Ursprünglich
für ein halbes Jahr konzipiert,
ist daraus eine Art fortlaufende
Lese- und Schreibwerkstatt ge-
worden.
(Bild: Peter Pfister)

• 8. Filmfestival Schaffhau-
sen: 15 Filme und eine Hal-
le voll lauschiger Sofas
• «Big Fish»: Skurrile
Ideen ohne Ende – Tim
Burton ist in Hochform
• Otis Taylor: Blueser mit
spezieller Biografie
• «Himmel oder Höll»:
Neues von der Mutzebühni
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Mauschelei weckt Misstrauen

Die Leitung des traditionsrei-
chen Schweizerischen Arbeiter-
hilfswerks SAH scheint von al-
len guten Geistern verlassen zu
sein. Bedrängt durch finanzielle
Schwierigkeiten versucht sie seit
einigen Monaten mit Mausche-
leien und durchsichtigen Ta-
schenspielertricks eine Neuor-
ganisation des Hilfswerks durch-
zudrücken und macht dabei fun-
damentale Fehler. Das beginnt
schon bei der Tatsache, dass ein
Teil des Vorstands nicht rechts-
gültig gewählt wurde, sondern
seine Einsetzung einer Delegier-
tenversammlung verdankt, zu
der nicht alle Delegierten einge-
laden wurden.

Ein zweiter Fehler ist die Tatsa-
che, dass an dieser Versammlung
die Statuten geändert und die
Delegiertenversammlung weit-
gehend entmachtet wurde. Auf
dieser Basis glaubt SAH-Präsi-
dent Ruedi Winkler kühl behaup-
ten zu dürfen, dass die Neuorga-
nisation des SAH gar keines Be-

schlusses einer Delegiertenver-
sammlung bedürfe, weil die Spit-
zen der Trägerschaft von SPS
und Gewerkschaftsbund ja ihre
Zustimmung gegeben hätten.

Den dritten Fehler begeht die
heutige SAH-Leitung im Um-
gang mit dem Personal. Wie in
einem stinknormalen kapitalis-
tischen Betrieb wird im von SP
und Gewerkschaften getrage-
nen Hilfswerk das Personal
weitgehend aus den Beratungen
über die Zukunft des SAH aus-
geschlossen, von einer Mitbe-
stimmung ganz zu schweigen.
Noch schlimmer, die SAH-Lei-
tung hat ihren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern sogar explizit
einen Maulkorb verpasst. Sie
dürfen unter Androhung diszi-
plinarischer Massnahmen keine
Informationen über die inter-
nen Reibereien nach aussen
kommunizieren. Auch das sind
eigentlich Methoden, welche
sonst in der viel gescholtenen
Privatwirtschaft üblich sind.

Es ist deshalb nur zu begrüs-
sen, dass die SP des Kantons
Schaffhausen nun Klartext re-
det. Sie und die lokalen Ge-
werkschaften müssten ja in den
nächsten Monaten in aller Eile
eine neue regionale Trägerschaft
aus dem Boden stampfen, wenn
der heutige Vorstand seine Um-
baupläne realisieren könnte. Zu

Recht protestiert die Schaffhau-
ser SP jetzt mit einem Brief an
die SAH-Spitze gegen die Art
und Weise, wie ihr die Zürcher
SAH-Zentrale die Schaffhauser
Geschäftsstelle in den Schoss
werfen will. Dass die Schaffhau-
ser SP und die regionalen Ge-
werkschaften bis jetzt noch
nichts von ihrem «Glück» wuss-
ten, passt zur Kungelpolitik des
SAH-Vorstands: Er schafft mit
seinem unprofessionellen Vorge-
hen eine Menge Misstrauen.

Da der Vorstand offenbar
uneinsichtig ist, müssen folglich
die Trägerorganisationen ein
Machtwort reden. Es ist an der
Zeit, dass SPS und Gewerk-
schaften in Sachen SAH ihre
Hausaufgaben machen. Sie ha-
ben dafür zu sorgen, dass eine
ordentlich einberufene Delegier-
tenversammlung über die Um-
baupläne des SAH entscheiden
kann. Eine Delegiertenver-
sammlung, zu der alle Delegier-
ten eingeladen werden und nicht
nur eine handverlesene Zahl
von Kopfnickenden. Diese Dele-
giertenversammlung ist umfas-
send über die beiden zur Diskus-
sion stehenden Projekte zu in-
formieren, und auch das Perso-
nal ist angemessen in die Ent-
scheidungsfindung einzubinden,
so wie man es von einem linken
Hilfswerk erwarten darf.

Bernhard Ott
über die
Umbaupläne
beim Arbeiter-
hilfswerk (vgl.
Seite 3)
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Das Schaffhauser SAH leistet mit verschiedenen Projekten –
beispielsweise bei BOA – wertvolle Integrationsarbeit.

(Peter Pfister)

Welche Strukturen braucht die Schaffhauser SAH-Stelle?

Gegen die Statuten und das Personal
Die Regionalstelle des Schwei-
zerischen Arbeiterhilfswerkes
ist in Schaffhausen mit seinen
Projekten ein wichtiger Träger
der Integrationsarbeit. Weil in
der Zürcher Zentrale die Wei-
chen neu gestellt wurden,
sieht die Institution einer un-
gewissen Zukunft entgegen.

PETER HUNZIKER

Keine Frage, die Rahmenbedin-
gungen für die Hilfswerke wa-
ren in den vergangenen Jahren
nicht besonders gut. Besonders
hart scheint das Schweizerische
Arbeiterhilfswerk (SAH) von
dieser Entwicklung getroffen. In
Schaffhausen hat das SAH mit
seinen Projekten eine ausge-
sprochen starke Stellung.
Beispielsweise mit BOA (Bil-
dung, Orientierung, Arbeit) bie-
tet es Jugendlichen mit er-
schwerten Startbedingungen
eine Einstiegschance in die Be-
rufswelt und mit «Derman» hilft
es bei der Ausbildung von Me-
diatorinnen und Fachberatern.
Co-Opera ist zudem ein wichti-
ges Integrationsprojekt für Mig-
rantinnen und Migranten. 40
Beschäftigte – zumeist in Teil-
zeit – erwirtschaften in Schaff-
hausen einen Umsatz von über
2 Millionen Franken.

Seit bald einem Jahr sucht die
Zürcher SAH-Zentrale unter
dem Eindruck der finanziellen
Schwierigkeiten nach einer
neuen Struktur. Im Oktober
vermeldete das Hilfswerk in ei-
nem dürren Kommuniqué, eine
Arbeitsgruppe sei beauftragt,
verschiedene Varianten für eine
neue strategische Ausrichtung
vorzulegen. Ein Entscheid wur-
de bis Ende 2003 in Aussicht ge-
stellt. Inzwischen ist bekannt,
dass die Zentrale massiv ver-
kleinert und die Arbeit in den
Regionen in selbstständigen
Vereinen neu organisiert wer-
den soll.

UNSICHERE TRÄGERSCHAFT

Wo sich Veränderungen anbah-
nen, sind diese oft mit Verunsi-
cherung beim Personal verbun-
den. Immerhin zählt das SAH in
elf Regionen stattliche 350 Be-
schäftigte und eine Neuorgani-
sation scheint unvermeidlich
mit Stellenstreichungen verbun-
den. In einem Flugblatt, das vor
drei Wochen am ausserordentli-
chen Parteitag der SPS in Basel
auflag, wurden die Befürchtun-
gen des SAH-Personals artiku-
liert. Nicht nur, dass die Be-
schäftigten mit einer Aufsplitte-
rung des Hilfswerks in den Regi-
onen ihren Gesamtarbeitsver-
trag gefährdet sehen. Sie kriti-
sieren auch, dass die Träger-
schaft in den Regionen bislang
überhaupt nicht sichergestellt
ist und das Konzept gefährliche
Lücken beim Fundraising zur
Folge haben könnte.

Catherine Weber, als politi-
sche Sekretärin bei der Gewerk-
schaft VPOD für das SAH-Per-
sonal zuständig, hat sich vor al-
lem zum Ziel gesetzt, Entlassun-
gen zu verhindern. «Dass ein
Hilfswerk finanzielle Probleme

hat, kommt immer wieder vor»,
erklärte sie. Das Personal sei in
der Vergangenheit jedoch immer
wieder dem Arbeitgeber solida-
risch entgegengekommen. Ihre
Befürchtung ist nun, dass mit ei-
ner Auslagerung in die Regionen
deutlich mehr Stellenabbau zu
erwarten wäre als bei einer Vari-
ante, die den regionalen SAHs
ohne juristische Trennung mehr
Kompetenzen brächte. Ohnehin
könne man bei einer Auslage-
rung nicht vonvornherein sagen,
welche Regionalstellen wirklich
überlebensfähig seien.

ENTSCHIEDENE SACHE

Bereits schriftlich an den SAH-
Vorstand gewendet hat sich die
SP-Kantonalpartei, die als Kol-
lektivmitglied eine saubere Ent-
scheidung durch die Delegierten
in dieser Frage einfordert. «Die
Varianten müssen gleichberech-
tigt nebeneinander gestellt wer-
den», verlangt Parteipräsident
Matthias Freivogel. Für den
SAH-Präsidenten Ruedi Winkler
stellt sich diese Frage indes gar
nicht mehr: «Der Vorstand des
SGB und der SPS haben die Re-

gionalisierungsstrategie unter-
stützt. Damit ist der Entscheid
gefällt.» Dass die stimmberech-
tigten Kollektivmitglieder dazu
überhaupt nichts zu sagen hat-
ten, ficht den SAH-Präsidenten
wenig an. Die Festlegung eines
Delegiertenversammlungster-
mins sei schon etwas «eigenar-
tig» verlaufen, und dass die Mit-
arbeitenden von diesen Be-
schlüssen «völlig überfahren»
wurden, bedauert er zwar, am
Entscheid ändere dies jedoch
nichts. Bestenfalls stelle sich
noch die selbstkritische Frage,
ob das Vorgehen guter Hilfs-
werk-Kultur entspreche.

Zum 1. Januar 2005 wird nach
Winklers Willen die Bildung re-
gionaler Einheiten umgesetzt.
Die Businesspläne sind bereits
in Auftrag gegeben. Auf die Fra-
ge, wer denn die lokale Träger-
schaft bilden solle, bleibt der
SAH-Präsident sehr vage. Die
Mitglieder in Schaffhausen wer-
dens eben richten müssen. Dass
die kantonale SP allenfalls in
diese Bresche springen könnte,
ist für Matthias Freivogel allein
schon aus finanziellen und per-
sonellen Gründen völlig un-
denkbar.

«STATUTEN EINHALTEN»

Markus Plüss, SAH-Geschäfts-
stellenleiter in Schaffhausen,
mochte zur laufenden Entwick-
lung keinen Kommentar abge-
ben. Aus den vorliegenden Un-
terlagen kann man aber zwei-
felsfrei schliessen, dass die neue
Strategie nicht auf Zustimmung
in den betroffenen Regionen
stösst. Die Kommunikation in-
nerhalb des Hilfswerks scheint
nachhaltig gestört.

Die Forderung der Schaffhau-
ser SP an Ruedi Winkler ist ein-
deutig: Endlich die gültigen Sta-
tuten einhalten und eine Dele-
giertenversammlung einberu-
fen, «und zwar ohne vor vollen-
dete Tatsachen gestellt zu wer-
den». Auf die weitere Entwick-
lung darf man gespannt sein.
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«Man muss diese Musik analytisch verfolgen»
az Michael Heisch, Sie sind ein
Komponist zeitgenössischer Mu-
sik und Mitglied einer Vereini-
gung für Computermusik. Wie
erklären Sie Laien Ihre Musik?
Michael Heisch Meine Musik
zeichnet sich durch Vielschich-
tigkeit aus, es ist eine mehrfach
codierte, meist labyrinthische
Musik. Ich nehme Themen, die
man polyperspektivisch ange-
hen kann. Die Hörer können
verschiedene Perspektiven neh-
men und etwas hören oder auch
nicht hören. Die Musik kann
auch Bilder freisetzen, jedoch
nicht im illustrativen Sinn; sie ist
das Gegenteil von Entspan-
nungsmusik. Man muss diese
Musik analytisch verfolgen, sie
stellt also einen hohen Anspruch
ans Publikum, denn sie ist nicht
unbedingt nur zugänglich. Es
gibt viele, die Mühe mit meiner
Musik haben. Meine Musik hat
sehr schroffe Klangwelten. In
der Schroffheit, in den rauen

Klangwelten, kann aber so etwas
wie zarte Poesie entstehen. Die
Poesie liegt in den Zwischen-
klängen, in den Schattierungen.
Aber meine Musik hat auch ei-
nen transsilvanischen Humor,
wie ich das nenne, einen satiri-
schen und schwarzen Humor.

Gibt es für Ihre Musik einen
Markt? Wer hört sie? Spielen
Sie vor grossem Publikum?
Man muss sagen, dass es bei
meiner Musik um Nischenmar-
keting geht, um bei der ökono-
mischen Sprache zu bleiben. An
meine Konzerte kommen weni-
ge Menschen, wobei es in
Schaffhausen vielleicht weniger
als in Zürich sein werden. In ei-
ner grossen Stadt finden sich
auch mehr Leute, die bereit
sind, sich auf die Neue Musik
einzulassen. Auf der internatio-
nalen Ebene allerdings ist die
Neue Musik zu einem «guten
Markt» geworden. Ein Festival

wie in Donaueschingen ist sehr
wichtig und nicht mehr wegzu-
denken, und Städte wie Berlin
oder Wien bieten Festivals an,
die international gross aufgezo-
gen werden. Aber als Schweizer
ist es sehr schwierig, in diese
Hierarchie einzubrechen.

Haftet der Neuen Musik nicht
etwas Elitäres an?
Das ist sicher der Fall, wobei
«elitär» für mich kein Schimpf-
wort ist. Die Neue Musik ist
nicht für die grosse Masse. Es
braucht halt Anstrengung,
Denkprozesse, und es fehlt die-
ser Musik sicher eine gewisse
Körperlichkeit, denn sie ist kei-
ne Massen- und Mitwippmusik.
Sie verlangt, wie erwähnt, ana-
lytisches Hören. Natürlich ist es
Aufgabe des Komponisten, die
Musik dem Publikum zugäng-
lich zu machen. Der Komponist
Luigi Nono ging in den 60er-
Jahren in die Fabriken, zu den

Der 41-jährige
Michael Heisch
ist Komponist
von zeitgenös-
sischer Musik.
(Peter Pfister)

«Meine Musik hat
sehr schroffe
Klangwelten»

Wie sind Sie auf die Neue Musik
gekommen?
Meine Lehrer am Vorkurs an der
Schule für Gestaltung in Ro-
manshorn haben mich unter an-
derem zur Neuen Musik ge-
führt.  Wahrscheinlich bin ich
ein permanenter Verweigerer.
Das Gängige interessiert mich
nicht. Es geht dabei nicht um ein
«Gegen-den-Strom-Schwim-
men», das kann es ja nicht sein.
Aber ich hätte es im Leben ver-
dammt leichter haben können,
wenn ich in irgendeinem Or-
chester sitzen würde. Ich suche
eher den steinigen Weg, aber ich
entdecke viel dabei.
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Michael
Heisch
Die Neue Musik, die
elektronische Musik,
ist nicht einfach. Sie
ist analytisch und for-
dert den Zuhörenden
einiges ab. Michael
Heisch ist Komponist
dieser Neuen Musik.
Er ist 1963 geboren,
in Schaffhausen auf-
gewachsen und hat
bis zur kaufmänni-
schen Lehre hier
auch alle Schulen ab-
solviert. Komponiert
und Musik gemacht
hat er schon früh.
Erst belegte er
allerdings den Vor-
kurs an der Schule
für Gestaltung in Ro-
manshorn, bevor er
das Studium an der
Musikhochschule Zü-
rich-Winterthur auf-
nahm. Das Studium
der elektronischen
Musik absolvierte er
bei Gerald Bennett.

Seit 1998 hat Mi-
chael Heisch diverse
Preise erhalten. Er ist
in verschiedenen Per-
formance- und Mu-
sikensembles als
Kontrabassist zu hö-
ren, ausserdem ist er
Mitglied des Kompo-
nistenkollegiums des
«Schweizerischen
Zentrums für Com-
putermusik». Er lebt
und arbeitet in Zü-
rich.

Morgen und am
Sonntag werden in
der Sommerlust Wer-
ke von Michael
Heisch aufgeführt
(Details siehe
«fraz»), und am
Sonntag, 27. Juni,
spielt das Musik-Col-
legium Schaffhausen
(MCS) ein Streichor-
chester-Werk von Mi-
chael Heisch, eine
Auftragskomposition
des MCS. (ha.)

Arbeitern, und wollte ihnen seine
Musik öffnen. Er hat die damali-
gen Missstände in den Fabriken
auch immer thematisiert.

Aber es hat leider die Arbeiter
überhaupt nicht interessiert ...
Nein, es hat damals niemanden in-
teressiert. Luigi Nono ist mit sei-
nem Engagement für die Musik in
diesem Umfeld nicht sehr weit ge-
kommen. Aber es war politische
Musik, und das ist meine Musik
auch, nicht plakativ, aber durch
meine Haltung.

Wird die Neue Musik an den Mu-
sikhochschulen heute gelehrt?
In dieser Hinsicht ist doch einiges
gegangen. Gerade an der Musik-
hochschule Zürich gibt es einige
Studiengänge für Neue Musik.
Eine grosse Lehrerschaft zeigt, wie
Neue Musik notiert wird, denn sie
ist ja nicht mehr nur traditionell
grafisch aufgebaut. Wer Neue Mu-
sik komponiert, wird auch immer
ein Spezialist für neue Notations-
formen, die gelesen und interpre-
tiert werden müssen. Es handelt
sich bei der Computernotation
auch um ein erweitertes Zeichen-
system, das man dechiffrieren ler-
nen muss. Grob gesagt: Meine Tä-
tigkeit als Komponist umfasst die
Organisation von akustischen Er-
eignissen, die ich chiffriere, und
jemand muss sie dann wieder de-
chiffrieren und interpretieren. Die
Musiker müssen dazu herangebil-
det werden, und ich muss ihnen
den Zugang zu meinen Werken
öffnen. Das ist pädagogische Auf-
bauarbeit.

Haben die früheren Avantgarde-
musiker wie Pierre Boulez und
Karlheinz Stockhausen Sie beein-
flusst?
Auf jeden Fall. Ich würde zwar in
meinem Fall andere Namen nen-
nen, Edgar Varèse und Iannis Xe-
nakis beispielsweise. Solche Leute
waren Wegbereiter und Türöffner.

Früher war elektronische Musik
noch eine richtige Kunstmusik,
heute benützt jede drittklassige
Rockband irgendeinen Computer.
Werden damit die Grenzen zwi-
schen E- und U-Musik nicht kom-
plett verwischt?
Diese Grenzvermischung gibt es
so oder so ganz allgemein. Diesen
Zustand kennt man in der Litera-

tur schon lange und in der Musik
auch. Es gibt Komponisten, die in
ihre avancierte Kunstmusik Popu-
lärmusik einfliessen lassen. Das
findet natürlich auch in der elek-
tronischen Musik statt. Man muss
hier differenzieren. Es gibt düm-
mere elektronische Musik mit ei-
nem Bumm-Bumm-Effekt, und es
gibt in der Popmusik sehr intelli-
gent gemachte elektronische Mu-
sik.

Können Sie mit der rein elektro-
nisch erzeugten Musik von
beispielsweise «Kraftwerk» etwas
anfangen?
(lacht) Ich gehe im Mai an ihr Kon-
zert in Bern. Das ist für mich ein
Muss, denn die Musiker von Kraft-
werk sind für mich Pioniere. Sie
hatten Visionen, die zum Teil sogar
eingetroffen sind. Das ist eine

ganz wichtige Band, die viele Mu-
siker beeinflusst hat. Ich bin ein
Kind der Punkzeit, das war für-
mich eine kreative Zeit. In Schaff-
hausen habe ich das hautnah er-
lebt, beispielsweise mit Stephan
Ramming und der «Böse Bub Eu-
gen». Dieses Umfeld – die Rau-

heit, die Kraft, der Innovations-
schub –  ist nicht spurlos an mir
vorbeigegangen.

Sie haben vom Musik-Collegium
Schaffhausen einen Kompositi-
onsauftrag erhalten, die Urauf-
führung findet im Juni in der Rat-
hauslaube statt. Sind solche Auf-
träge Ihre Erwerbsbasis? Können
Sie überhaupt von Ihrer Musik le-
ben?
Nicht vollumfänglich. Ich habe
während des Basler Musikmonats
das erste Mal als Komponist gut
verdient, weil es dort gut dotierte
Aufträge gab. Wer nur vom Kom-
ponieren lebt, hat ein schwieriges
Leben. Die meisten Kollegen ar-
beiten in einem Teilpensum als
Musiklehrer. Ich hingegen arbeite
zusätzlich als Publizist.

Ist es für ein Orchester schwieri-
ger, Ihre Musik umzusetzen als
ein Stück der traditionellen Klas-
sik?
Beim MKS-Konzert im Juni in
Schaffhausen spielen Laien und
zugezogene Berufsmusiker. Der
Dirigent hat mich gebeten, darauf
zu achten. Das wiederum stellt an-
dere Anforderungen an mich,
denn das muss ich beim Kompo-
nieren mitberücksichtigen. Das ist
wie ein Kerker, in dem ich mich
befinde, und ich muss sehen, was
ich mit dieser Einschränkung ma-
che.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Elektronische Musik wird von Michael Heisch am Computer kompo-
niert. Die Neue Musik ist nicht mehr nur traditionell grafisch aufgebaut.

    (Peter Pfister)

«Die Neue Musik ist
keine Massen- und
Mitwippmusik»
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Wir danken für 5 Jahre Vertrauen
in die Raiffeisenbank
Schaffhausen.

Wir danken für 5 Jahre Vertrauen
in die Raiffeisenbank
Schaffhausen.

Gewinnen Sie eine Jubiläumsreise für 

2 Personen zum M
atterhorn! Talon

mit Absender schicken Sie an: 

Raiffeisenbank 

8201 Schaffhausen. !

STEUERERKLÄRUNGEN
Peter F. Pesenti, Finanz- und Steuerberater
eh. Steuerbeamter, seit 1997 selbstständig

Postfach 1105 8201 Schaffhausen
Büro: Gründenstrasse 82 8247 Flurlingen
Telefon/Fax 052 640 16 08/09 Natel 079 411 93 40
www.pps-sh.ch info@pps.sh.ch

Steuererklärungen/-beratungen Finanz/Vorsorgeberatung
Liegenschaften    Budgetberatung Einsprachen/Erlasse

Das Intensivseminar «Erfolgreiches, sicheres Führen»
richtet sich an Kaderleute aus der Industrie, von KMU’s, von Verwaltungs-
und von Dienstleistungsbetrieben.

Persönlich weiterkommen
• sich selber besser kennen lernen
• klarer kommunizieren
• kompetenter führen

                                            .....wir arbeiten daran.

Nächster Beginn des berufsbegleitenden Jahresseminars im Herbst 2004
Ort: Charlottenfels in 8212 Neuhausen
Infoabend am 26. Mai 2004, 20.00 Uhr, LBZ Charlottenfels
Anmeldungen bis zum 30. Juni 2004 an das Sekretariat STS
ranft@bbz-sh.ch

Nähere Informationen unter http://agora.unige.ch/ctie/sts/nds.htm

STS SCHAFFHAUSER HINTERSTEIG 12 TELEFON 052 632 21 00
TECHNIKER POSTFACH 571 TELEFAX 052 632 21 99
SCHULE 8201 SCHAFFHAUSEN

SCHAFFHAUSER
TECHNIKER
SCHULE

Befreien Sie den Körper
von Schlacken & Ballast

Erhalten Sie ein schöneres Hautbild &
verlieren Sie Zentimeter, jetzt mit dem
natürlichen Körperwickel.

Wie das geht? Informieren Sie sich bei:

F O R M O L A
Form & Leichtigkeit Vordergasse 60
Brigitta Rufer 8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 78 01 formola@swissomline.ch

n a g e l k o s m e t i k

hardmorgenweg 13, 8222 beringen, phone 052 682 12 08, fax 052 682 12 07 
info@handsdown.ch, www.handsdown.ch
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Die IVF Hartmann Holding AG schliesst mit einem Gewinn ab

Die Angestellten erhalten wieder einen Bonus
Der Reingewinn ist um zwölf
Prozent auf 3,75 Millionen
Franken gestiegen, und der
Umsatz wurde um sieben Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr
erhöht. Die Rede ist von der
IVF Hartmann Holding AG,
dem erfolgreichen Unterneh-
men in der Gesundheitsbran-
che.

BEA HAUSER

Der Tag begann für Hans-Rudolf
Früh, Verwaltungsratspräsident
der IVF Hartmann Holding AG
in Neuhausen, gestern schlecht,
obwohl er an der Bilanzmedien-
konferenz seiner Firma nur
«good news» verkünden konn-
te. Erst musste er einen halben
Meter Schnee vor seiner Garage
im appenzellischen Bühler weg-
schaufeln, nur um eine ganze
Stunde später als gewohnt bei
der IVF Hartmann in Neuhau-
sen anzukommen. Das habe ihn
weniger gefreut als die Tatsache,
dass die Firma ein positiv ver-
laufenes Geschäftsjahr 2003
hinter sich habe. Neben Verwal-
tungsratspräsident Hans-Rudolf
Früh traten Rinaldo Riguzzi,
Delegierter der Verwaltungsrats,
und der neue Finanzchef Andres
Gisler vor die Medien.

PERSONELLER WECHSEL

Früh teilte mit, dass der Vor-
stand des Hartmann-Konzerns
Rinaldo Riguzzi zum Leiter der
Region Europa West/Nordwest
berufen hat. Riguzzi ist neu
auch Mitglied der erweiterten
Geschäftsleitung (GL) des Hart-
mann-Konzerns. Als Delegierter
des Verwaltungsrats der IVF
Hartmann Holding AG trägt er
weiterhin die Gesamtverant-
wortung für die IVF-Hartmann-
Gruppe. Der neue Finanzchef
Gisler ist direkt ihm unterstellt.
Neuer CEO der IVF Hartmann
AG ist Stephan Eckhart. Hans-

Rudolf Früh bezeichnete Riguz-
zis Einsitz in der GL des Hart-
mann-Konzerns als Chance für
den Schweizer Standort.

«Wir haben uns auf hohem
Niveau behauptet», sagte ein
sichtlich zufriedener Rinaldo
Riguzzi. Bei einem Nettoumsatz
von rund 108 Millionen Franken
– das sind sieben Prozent mehr
als im Vorjahr – wurde ein Rein-
gewinn von 3,75 Millionen
Franken erwirtschaftet, was ei-
ner Erhöhung von 12,8 Prozent
entspricht. Somit kann der Ver-
waltungsrat der IVF-General-
versammlung vom 20. April eine
Dividende von 21 Prozent oder
7.35 Franken je Namenaktie be-
antragen.

Durch natürliche Fluktuatio-
nen arbeiteten im letzten Jahr
1,4 Prozent weniger Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bei
der IVF-Hartmann, konkret sie-
ben Personen. Das Personal er-
arbeitete 242‘000 Franken Um-
satz pro Kopf, ein «sehr erfreuli-
ches Resultat», wie Riguzzi fest-
stellte. Apropos Personal: Der
Verwaltungsrat hat seinen Bo-

nus von 2,9 auf 3,1 Prozent des
Jahreslohns erhöht. Bei der IVF
Hartmann-Gruppe arbeiten 479
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, davon etwa 350 in Neuhau-
sen am Rheinfall.

BANKENUNABHÄNGIG

Die IVF Hartmann-Gruppe –
IVF Hartmann in Neuhausen,
Kistler AG in Gommiswald, Vle-
sia AG in Goldach (soeben auf-
gegeben) – steht auf gesunden
Beinen. Der Free Cash Flow er-
höhte sich von 3,6 auf 8,9 Milli-
onen Franken. Er beträgt 82,3
Prozent der Nettofinanzschul-
den, was den neuen Finanzchef
Andreas Gisler geradezu ins
Schwärmen brachte. «Das
macht uns weniger abhängig
von den Banken und gibt uns
einen extrem positiven Hand-
lungsspielraum», jubelte er. Der
Eigenfinanzierungsgrad von
44,9 Prozent mache das Kissen
noch weicher. Im letzten Jahr
habe die IVF Hartmann nicht
sehr viel investiert, aber nicht
etwa, um das Resultat zu schöni-

gen. Die Investitionen an den
Gebäuden erscheinen einfach in
diesem Jahr in der Rechnung.
Gisler konnte auch mitteilen,
dass sich die Aktie des Unter-
nehmens positiv entwickelt
habe, jedenfalls ist die jährliche
Rendite deutlich gestiegen.

Rinaldo Riguzzi teilte mit,
dass die IVF-Maschinenfabrik
neu nun IVF Technology AG
heisst. Nach zwei Jahren in den
roten Zahlen habe die Maschi-
nenfabrik mit 30 Mitarbeitern
mit einem zweistelligen Um-
satzwachstum massgeblich zur
Gesamtentwicklung beigetra-
gen, erklärte der Firmenchef.
Man müsse ständig auf die Kos-
ten achten, der Konkurrenz-
druck sei in der Gesundheits-
branche enorm. Das Unterneh-
men setzt den Fokus weiter auf
die moderne Wundbehandlung.
Das Paradepferd – neben dem
Pflaster, den Wattestäbchen und
den Produkten der Damenhygi-
ene – heisst Tender Wet, ein Ver-
fahren, das bei der IVF Hart-
mann-Gruppe entwickelt wor-
den ist.

Hier bei der IVF Hartmann in Neuhausen wird das Wundbehandlungsprodukt Tender Wet Active
getestet. (Peter Pfister)
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ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.
• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-

delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 29. März (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 30. März (Schulen Alpenblick und
Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpenblick,
Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmersberg
(Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse, Höhen-
weg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse, Froh-
berg), Altstadt.
Donnerstag, 1. April (Rudolf-Steiner-Schule):
Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hauental,
Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 2. April (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

Gelernte

kaufm. Angestellte
mit Erfahrung im Verkaufs- und Empfangssekretariat sucht
neue Herausforderung. Bringe gute mündliche und schriftliche
Französisch-Kenntnisse mit.
Rufen Sie mich unter der Telefonnummer 076 421 17 10 an!

Engagierte, vielseitig interessierte Frau (43), mit

Erfahrung in Führung und Personalwesen
sucht neue Aufgabe.
Telefon 079 709 69 54.

Heimarbeit gesucht
Ich, w., 27 J., habe eine kaufm. Ausbildung und mehrere Jahre Berufserfah-
rung. Deutsch und Italienisch beherrsche ich in Wort und Schrift. Internet,
E-Mail und PC (Office) vorhanden.
Senden Sie Ihr Angebot  unter «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen, Chiffre 2531.

FINANZREFERAT DER
STADT SCHAFFHAUSEN

Die Referatssekretärin geht in den wohlverdienten
Ruhestand. Wir suchen auf den 1. Juli 2004 oder
nach Vereinbarung eine/n qualifizierte/n

KAUFFRAU/KAUFMANN
für das Sekretariat der Finanzreferentin
Pensum mindestens 80 %

Sie führen das Sekretariat des Finanzreferates, das
für die Zentral- und Steuerverwaltung sowie die
Finanzkontrolle zuständig ist und zudem für den
öffentlichen Verkehr (VBSH), die Feuerwehr und das
Personal. Sie übernehmen damit vielseitige und
selbstständige Aufgaben wie Geschäftskontrollen,
Dossierverwaltung sowie die Bereitstellung von
Unterlagen für die Referentin. Zudem sind Sie erste
Anlaufstelle für Anfragen aus der Bevölkerung und
aus der Verwaltung. Im Weiteren befassen Sie sich
mit Anträgen an den Stadtrat wie auch an den
Grossen Stadtrat, den Protokollen von
Spezialkommissionen und Teamsitzungen. Auch das
Stipendienwesen, die Archivbetreuung sowie
alltägliche Sekretariatsarbeiten gehören zu Ihrem
Tätigkeitsbereich.

Sie bringen idealerweise eine kaufmännische Aus-
bildung sowie einige Jahre Berufspraxis mit. Zudem
verfügen Sie über ein stilsicheres Deutsch und haben
Freude an Zahlen. Zuverlässigkeit, Diskretion und
Einfühlungsvermögen sind weitere Voraussetzungen
für diese Tätigkeit. Sie schätzen die Mitarbeit in
einem kleinen Team.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche und aus-
baufähige Aufgabe, in welcher Ihre Initiative und
Ihre Einsatzfreude gefragt sind.

Der Personaldienst (Thomas Jaquet oder Renata
Metzger, Telefon 052 632 52 42 bzw. 632 54 51)
steht Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung. Ihre
Bewerbung richten Sie bitte bis am 8. April 2004
an die Finanzreferentin Veronika Heller, Stadthaus,
8200 Schaffhausen.

norm holz bau ag
Zimmerei · Schreinerei · Baugeschäft
CH-8262 Ramsen Tel. 052 743 16 16    Fax 052 743 16 19
Sonnenstrasse 435 E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch 

www.norm-holz-bau.ch

Starke Leistungen…
Sämtliche Zimmerarbeiten

Fachbetrieb für «STEKO»-Holzbausystem
www.steko.ch

Sämtliche Schreinerarbeiten / Küchenbau
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Seltener Gast überwinterte in der Petri

Ein Silberreiher am Horizont
Ebenso gross, aber graziler
als unser einheimischer Grau-
reiher, fallen sie einem sofort
ins Auge, die eleganten Silber-
reiher, die zurzeit noch in der
Petri zu beobachten sind. Sind
die gewöhnlich in südlicheren
Gefilden beheimateten Gäste
Boten der Klimaerwärmung?

PETER PFISTER

Schon von der gegenüberliegen-
den Rheinseite aus stach der
weisse Fleck in den Bäumen
beim Naturschutzgebiet Petri
ins Auge. Langsam glitt der
Weidling näher. Es gab keinen
Zweifel: Es handelte sich um ei-
nen weissen Reiher. Ein Albino?
Bewegung und Gestalt liessen
mich daran zweifeln, das Tier
wirkte eleganter als ein Grau-
reiher, der hier zu Lande auch
als Fischreiher bezeichnet wird.
Ich beschloss, anderntags mit
Feldstecher, Kamera und Tele-
objektiv im Gepäck wieder aus-
zulaufen. Abendliche Recher-
chen in Büchern ergaben, dass
es sich um einen Silberreiher ge-
handelt haben könnte.

Am folgenden Tag, am Don-
nerstag vor einer Woche, war
ich mit Kamera und Feldstecher
wieder da. Es gab keinen Zwei-
fel: Es handelte sich tatsächlich
um einen Silberreiher, wie er
im Buch beschrieben war:
schneeweisses Kleid, gelber
Schnabel, schwarze Beine.
Zudem fehlte der für den Grau-
reiher typische Kopfputz. Zu-
sammen mit einigen Graurei-
hern sass der Vogel in einer
grossen Fichte, die den Reihern
als Schlafbaum dient, und voll-
führte fast unheimliche Verren-
kungen mit dem langen Hals.
Plötzlich kam ein zweiter Sil-
berreiher geflogen, setzte sich
ebenfalls in den Baum. Dann
passierte gar nichts mehr. Nach
einer halben Stunde legte ich
wieder ab. Kaum hatte ich ein
paar Ruderschläge getan und
trieb im Fluss, erhoben sich die
zwei und vollführten einen Pas
de deux in der Luft, dass einem
die Luft wegblieb. Keine Chan-
ce, von den schwankenden
Planken aus ein scharfes Bild
zu schiessen. Es galt ganz ein-
fach, das Schauspiel zu genies-
sen. Ich beschloss, dass es nun
Zeit sei, eine Fachperson zu
konsultieren.

BEINAHE AUSGEROTTET

Martin Roost, Präsident des
Schaffhauser Natur- und Vogel-
schutzvereins Turdus, bestätigte
der«az» gegenüber, dass es sich
bei dem weissen Reiher um ei-
nen Silberreiher handelt. Er
selbst hat ihn diesen Winter
schon mehrfach in der Petri
oder der näheren Umgebung
beobachtet. Die vor allem im
Südosten Europas brütenden
Vögel überwintern seit den
70er- und verstärkt seit den
90er-Jahren in zunehmendem
Masse auch in der Schweiz, vor
allem in der Gegend um den
Neuenburgersee.

Vor hundert Jahren war der
Vogel in Europa beinahe ausge-
rottet. Die bis zu 50 cm langen
Federn des Rückengefieders
waren in der damaligen Hutmo-
de sehr beliebt und erzielten
Spitzenpreise. Dementspre-
chend wurde dem Vogel nachge-
stellt. Die Mode hat seither ge-
ändert, in den Brutgebieten
wurden Schutzmassnahmen
eingeleitet. Das zunehmende
Auftauchen der schönen Vögel
in der Schweiz hat wohl damit,
sicher aber auch mit der Klima-
erwärmung und der zunehmen-

den Zahl von milden Wintern zu
tun.

ERSTE ÜBERWINTERUNG

Beim in der Petri beobachteten
Exemplar handelt es sich mit
grosser Wahrscheinlichkeit um
den ersten Wintergast in der nä-
heren Region, meinte Roost.
Der zweite Vogel habe nicht
hier überwintert, sondern sei
wahrscheinlich von einem wei-
ter westlich gelegenen Winter-
standort auf dem Weg ins Brut-
gebiet hängen geblieben. Es sei
möglich, dass das von mir beob-
achtete Luftballett auf eine
Paarbildung hinweise. Ich selbst
hätte den Vorgang etwas direk-
ter als ziemlich heftigen Flirt
bezeichnet. Doch meine Hoff-
nung, die beiden nähmen sich
ein Beispiel an den nebenan
nistenden Graureihern und
gründeten bei uns am Rhein
eine Familie, dämpfte Martin
Roost: «Eine Brut in der Petri
wäre eine absolute Sensation,
dazu ist es in der Schweiz bis
heute noch nicht gekommen.»
Mit grösster Wahrscheinlichkeit
würden sich die Silberreiher
schon bald nach Südosteuropa
aufmachen.

Eine elegante
Erscheinung: Silberreiher
beim Anflug auf die Petri.
(Peter Pfister)
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STELLUNGNAHME

Offener Brief an den Erziehungsrat
Die SP-Fraktion des Kantonsra-
tes und die SP-Kantonalpartei
unterstützen die Petition gegen
den Abbau des Lateinunter-
richts an der Sekundarschule
und bitten den Erziehungsrat,
auf seinen Entscheid zurückzu-
kommen. Die Argumente der
«Arbeitsgruppe pro Bildung»,
welche die Petition lanciert hat,
überzeugen.

Die Aussage, Schaffhausen sei
einer der wenigen Kantone, in
denen Latein an der Sekundar-
schule erteilt werde, stimmt nur
sehr bedingt. Andere Kantone
kennen den ungebrochenen
Lehrgang für das Gymnasium,
das heisst das Progymnasium
mit Latein als Obligatorium. Die
Kürzung des Lateins als fakulta-
tives Angebot würde damit nicht

einer Annäherung an andere
Kantone gleichkommen, son-
dern einer deutlichen Schlech-
terstellung des Bildungsange-
bots in unserm Kanton gegen-
über den meisten anderen Kan-
tonen.

Latein ist ein wichtiges Fach
für verschiedene Studienrich-
tungen (Sprachen, Geschichte,
Theologie). Wer das Latein an
der Universität nachholen muss,
hat in den ersten beiden Stu-
dienjahren kaum Zeit für das ei-
gentliche Fachstudium, und das
trägt wesentlich zur Verlänge-
rung der Studienzeit bei. Unbe-
stritten ist der Wert des Lateins
als Grundlagenfach, der weit
über den Spracherwerb hinaus-
geht, und den Zugang zum Ver-
ständnis der Antike und des Mit-

telalters, ja zur ganzen Kultur
des Abendlandes sowie zu den
romanischen Sprachen eröffnet.
Ein weiterer Abbau dieses Fa-
ches bedeutet klar eine Schmä-
lerung des Bildungsangebots in
Schaffhausen und damit einen
Standortnachteil für unsern
Kanton.

Es wird immer wieder von der
Schule gefordert, sie müsse
nicht nur Fertigkeiten einüben,
sondern habe auch die Aufgabe,
den jungen Menschen zu einer
autonomen, verantwortungsbe-
wussten Persönlichkeit heran-
zubilden. Daraus folgt, dass die
Schule neben dem so genannten
«nützlichen» Wissen auch allge-
mein bildende Werte vermitteln,
kulturelle Zusammenhänge auf-
zeigen und ethische Grundhal-

tungen fördern soll. Gerade in
diesen Bereichen kann das La-
tein einen äusserst wertvollen
Beitrag leisten in einer Gesell-
schaft, welche die Brauchbar-
keit eines Menschen fast nur
noch an seinen technischen
Kenntnissen und den wirtschaft-
lich verwertbaren Fertigkeiten
misst.

Aus den genannten Gründen
bitten wir den Erziehungsrat,
auf diesen kurzsichtigen Ent-
scheid zurückzukommen und
das Lateinangebot an der Se-
kundarschule im bisherigen
Umfang aufrechtzuerhalten.
Für die SP des Kantons Schaff-
hausen: Matthias Freivogel,
Präsident; Lieselotte Flubacher,
Fraktionspräsidentin; Silvia
Pfeiffer, Bildungsbeauftragte

VERKAUFEN

BAZAR
TELE-ANDACHT
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84

(norm. Tel.-Tarif). Hören Sie die
aktuelle 3-Minuten-Andacht.
Der kurze Hör-Imbiss soll Ihnen
Trost, Ermutigung und Zuspruch
geben. Es spricht Evangelist Man-
fred Paul.

MUSIK FÜR JEDEN ANLASS!
Ohne oder mit Verstärker.
Gesang, Akkordeon, Gitarre.
Auf Wunsch mit Bauchtänzerin.

Albert Held, Breitenfeldstrasse 3,
D-79780 Stühlingen,
Tel. 0049 7744 50 18

samstag, 27. märz, ab 10.00 uhr
GAstro-FLAmmen-FLOHmarkt
im ex-restaurant «zur flamme»,
vorstadt 9, 8200 schaffhausen

BACHSTRASSE 27
SCHAFFHAUSEN

Frühling –    stern

Inserieren

    im Bazar
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Einige Mitglieder der SP-Frakti-
on im Zürcher Kantonsrat tra-
gen neuerdings einen Ansteck-
knopf mit der Aufschrift «Ich
bin eine rote Ratte.» Neben der
Aussage das SP-Logo. Die SP
Zürich reagiert damit spiele-
risch-ironisch auf das vor ein
paar Wochen produzierte SVP-
Plakat zur Volksabstimmung
vom 16. Mai. Das Plakat zeigt
feuerrote Ratten, die Löcher in
einen Geldbeutel knabbern.
Dazu steht «Das wollen die Lin-
ken: Unser Land ruinieren.
Noch mehr Steuern; Arbeits-
plätze vernichten; AHV zerstö-
ren. Nein zur MwSt-Erhöhung».
SVP-Präsident Ueli Maurer
schien sich, darauf angespro-
chen, der nationalsozialisti-
schen Referenz, die das Plakat
macht, nicht bewusst zu sein.
Dummheit? Unwissenheit?
Lüge? Jedenfalls geschieht hier
einmal mehr eine unglaubliche
Diffamierung politisch Anders-
denkender, wie sie uns die SVP
nicht zum ersten Mal serviert.

«Ich bin eine
rote Ratte»

Der Zürcher Historiker Tho-
mas Huonker hat ein Manifest
an die Adresse von «Herrn Jus-
tizvorsteher Dr. Christoph Blo-
cher (SVP), Herrn Bundesrat
Samuel Schmid (SVP), Herrn
Parteipräsident Ueli Maurer
(SVP) sowie alle anderen Zu-
ständigen insbesondere des Jus-
tizwesens und der Medien- und
Werbebranche» verfasst. Das
von vielen empörten Menschen
unterzeichnete Manifest ver-
langt von den Angesprochenen,
die Herstellung und Verbreitung
des Rattenplakats zu verhin-
dern.

Menschen oder Menschen-
gruppen als Ratten zu bezeich-
nen, ist eine massive Beleidi-
gung. Der historische Kontext
zum Dritten Reich ist fatal. Hit-
ler verglich in seiner program-
matischen Schrift «Mein
Kampf» die Juden mit Ratten,
die es zu vernichten gelte. Er
sprach den Juden damit ihre
Menschenwürde und Men-
schenrechte ab. Auf die verbale

Vernichtung folgte später die
millionenfache Ermordung der
von ihm gehassten Menschen-
gruppen. Ausser den Juden ge-
hörten auch Roma, Sinti und Je-
nische, politisch Linksstehende,
Zeugen Jehovas, Homosexuelle,
körperlich und geistig Behinder-
te, bekennende Christen und
viele andere dazu. Sie wurden
in einer gigantischen Vernich-
tungsmaschinerie mit Gift und
Gas (wie «Ungeziefer» eben)
systematisch umgebracht.

Wer sich heute mit seiner poli-
tischen Propaganda ins Erbe der
Nazi-Propaganda stellt, handelt
in unserem demokratischen,
menschenrechtlich fundierten
Staat untolerierbar rassistisch.
Da gibt es keine Entschuldi-
gung.

Käthi Furrer ist SP-Kantonsrä-
tin aus Dachsen.

Der Georg-Fischer-Konzern re-
spektive dessen Immobilienge-
sellschaft steht bekanntlich in
Verhandlungen mit einem In-
vestor für ein Dienstleistungs-
zentrum in der ehemaligen
Stahlgiesserei im Mühlental.

Heiss scheint es im Unterklett-
gau in Sachen Feuerwehr zu und
her zu gehen. Zu diesem Schluss
kommt man jedenfalls, wenn
man die Bezeichnung für die
von drei Gemeinden getragene
gemeinsame Wehr anschaut:
HOT heisst das Projekt und ent-
puppt sich bei genauerem Hin-
sehen als sicher nicht völlig zu-
fällige Kombination der An-
fangsbuchstaben der beteiligten
Gemeinden Hallau, Oberhallau
und Trasadingen. (ph.)

Während man sich im Stadthaus
aufs Neue Gedanken macht, wie
denn der Bau eines neuen Fuss-
ballstadions angegangen wer-
den könnte, setzt man beim FC
Schaffhausen ganz einfach
sportliche Zeichen. Bereits zum
zweiten Mal in dieser Saison
zieren die Gelb-Schwarzen die
Tabellenspitze der Nationalliga
B. Auch wenn man berücksich-
tigt, dass nicht alle Vereine
gleich viele Spiele ausgetragen
haben, steht der FCS immer
noch recht gut da. Einzig mit
den Zuschauerzahlen liegt es
immer noch im Argen. Bis ein
4‘000- bis 6‘000-köpfiges Publi-
kum das Marazzi-Stadion füllen
wird, fehlt noch einiges. Am
Sonntag wollten gerade einmal
400 Leute den Match gegen
Meyrin sehen. (ph.)

Er ist in der Tat märchenhaft, der
Aufstieg des Maximilian Mutz-
ke, besser bekannt als «Max»:
Vor ein paar Wochen war der
Abiturient aus dem nahen
Waldshut noch ein Niemand,
am 19. März vertritt er, gepusht
von Stefan Raab, unseren nörd-
lichen Nachbarn in Istanbul am
«Eurovision Song Contest». Was
indes weniger bekannt ist: Noch
im letzten Herbst trat der Mann
mit der Waigel'schen Augen-

Nach seiner Wahl zum Präsiden-
ten der SPS hat der Schaffhau-
ser Nationalrat Hans-Jürg Fehr
auch Auftritte wahrzunehmen,
die bisher kaum in seiner Agen-

da figurierten. So durfte er in
Stephan Klapproths «Quiz to-
day» als Prominenter den Kan-
didaten sekundieren. Auch
wenn der Schaffhauser seinem
Kandidaten mit der ersten Ant-
wort keine grosse Hilfe war,
standen ihm am Ende 2‘500
Franken für einen guten Zweck
zur Verfügung. Profitieren konn-
te von Fehrs Auftritt das Schaff-
hauser Arbeitersekretariat, das
diese Mittel für seine Rechtsbe-
ratung  einsetzen kann. (ph.)

braue und dem schütteren
Haupthaar in der Kammgarn
auf, zusammen mit seinem Bru-
der. Wie der heisst? Moritz na-
türlich. Märchenhaft eben. (hb.)

Vor allem in den kleineren Ge-
meinden des Kantons werden
für den Wahlherbst beträchtli-
che Vakanzen in verschiedenen
Gremien erwartet. In Gächlin-
gen hat sich deshalb bereits ein
«überparteiliches Wählerkomi-
tee» gebildet, das sich für die
Verhinderung leerer Gemeinde-
ratszimmer einsetzt. Wie man
inzwischen weiss, stehen die
Kandidierenden heutzutage
nicht mehr Schlange.   (ph.)

Das ist aber harziger, als es Ge-
org Fischer lieb ist. Deshalb ver-
standen die Aktionärinnen und
Aktionäre an der GF-General-
versammlung von letzter Woche
in der alten Stahlgiesserei die
letzten Worte von Verwaltungs-
ratspräsident Martin Huber
bestens. Er wies nämlich auf die
Generalversammlung vom 22.
März 2005 hin. Auch die genaue
Zeit gab er bekannt: um 15.30
Uhr. Aber er schloss mit einem
Seufzer: «Wo auch immer ...»
(ha.)
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Bildung für Menschen mit einer geistigen Behinderung

Alleine Bus fahren schafft nur, wer lesen kann
Die «Aktion Bildungsraum»
ist aus der Arbeitsgemein-
schaft «Lesen und Schreiben
für Erwachsene» herausge-
wachsen. Gegründet vor rund
drei Jahren, hat sich der Verein
zum Ziel gesetzt, Menschen
mit einer geistigen Behinde-
rung zu fördern respektive
ihre Lese- und Schreibfähig-
keiten zu verbessern. Speziell
auf die Bedürfnisse dieser
Zielgruppe abgestimmt, wur-
de ein Kurs entworfen.

BARBARA ACKERMANN

Erwachsenenbildung ist ein wei-
tes Feld. Einfach gesagt geht es
darum, dass sich Erwachsene
neue Kompetenzen aneignen
oder ihre Fähigkeiten auf be-
stimmten Gebieten vertiefen.
Im Zeitalter des «lebenslangen
Lernens» kommt der Erwachse-
nenbildung eine immer grössere
Wichtigkeit zu. Es gibt fast kein
Gebiet, das davon ausgenom-

men ist, und ein Blick in die ein-
schlägigen Rubriken ausgewähl-
ter Zeitschriften zeigt eine Flut
von Angeboten für alle und je-
den. Neben ganz praktischen
vor allem handwerklichen Kur-
sen und der akademischen Wei-
terbildung in Form von Nachdi-
plomstudien ist die Auswahl im
Bereich von Esoterik und Psy-
chologie beinahe inflationär.

LESEN MEINT AUCH VERSTEHEN

Mit «Lesen und Schreiben für
Erwachsene» hingegen werden
die Menschen weder in höhere
Sphären entführt, noch ver-
spricht man ihnen höhere Wei-
hen, hier geht es um Basiswis-
sen. Lesen und schreiben zu
können, ist etwas vom Wichtigs-
ten, will man kommunizieren.
Auch via Internet klappt die Ver-
bindung von Kontinent zu Kon-
tinent nur für Lese- und Schreib-
gewandte. Lesen können meint
zugleich auch verstehen. Es ge-
nügt nicht, einfach Buchstaben
an Buchstaben zu reihen, die
Reihe muss richtig interpretiert
werden. In diesem Kontext sind
auch die Kurse der «Aktion Bil-

dungsraum» zu sehen, die sich
an ein ganz bestimmtes Segment
der Erwachsenen richten. Frau-
en und Männer mit einer geisti-
gen Behinderung haben es
schwer von den «normalen» Bil-
dungsangeboten zu profitieren.
Die meisten Kurse in der Er-
wachsenenbildung gehen davon
aus, dass die Teilnehmenden le-
sen können, und wo das nicht so
ist, in den Alphabetisierungskur-
sen, ist das Tempo zu hoch. Es
braucht deshalb Fortbildungsan-
gebote, die spezifisch auf diese
Menschen zugeschnitten sind,
will man auch ihnen das Recht
auf Bildung zugestehen. Das hat
das Team von «Lesen und
Schreiben für Erwachsene» in
Schaffhausen erkannt und daher
vor drei Jahren die «Aktion Bil-
dungsraum» gegründet.

Vom Frühjahr 2000 bis Herbst
2001 wurden in einer Pilotpha-
se erste Lese-Schreib-Kurse für
Menschen mit einer geistigen
Behinderung durchgeführt und
die Erfahrungen anschliessend
ausgewertet. Zwölf Schüle-
rinnen und Schüler im Alter
zwischen 20 und 55 Jahren nah-
men daran teil. Der erste Kurs

war als Doppellektion von
zweimal 50 Minuten konzipiert
und fand einmal pro Woche statt.
Eigentlich wollte man ihn zeit-
lich beschränken auf ein halbes
Jahr, doch dann wünschten sich
die Teilnehmenden einstimmig
eine Fortsetzung. Inzwischen ist
daraus eine Art fortlaufende
Lese-Schreib-Werkstatt gewor-
den, die einmal die Woche für
zwei Lektionen geöffnet hat.

ES GEHT UM GANZ PRAKTISCHES

Ziel sämtlicher Förder- und
Schulangebote für behinderte
Mitmenschen ist der Erhalt ei-
ner grösstmöglichen Selbststän-
digkeit. Mit dem neuen Kurs
füllte die «Aktion Bildungs-
raum» für Schaffhausen diesbe-
züglich eine Lücke. Wenn sich
ihre Kompetenz in Sachen Le-
sen verbessert, hilft dies den
Teilnehmern, ihren Alltag besser
zu bewältigen. Wer einkaufen
oder Bahn fahren will, muss le-
sen können, und auch im Re-
staurant ist es von Vorteil, wenn
der Gast die Speisekarte ver-
steht – um nur einige Beispiele
zu nennen. Der Unterricht ori-

Mit ihrem Angebot
füllt die «Aktion
Bildungsraum» eine
Lücke. Anne Seiterle
mit Kursteilnehmenden.
(Peter Pfister)
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entiert sich deshalb an ganz
praktischen Dingen, und die
Lehrer gehen so weit wie mög-
lich auf die Wünsche ihrer Schü-
ler ein, oder sie orientieren sich
an allgemeinen Aktualitäten.
Da liegt im Sommer ein Badi-
besuch durchaus drin oder ein
Ausflug nach Stein am Rhein –
Glacekauf obligatorisch. Steht
ein Festtag bevor, so wird der im
Unterricht thematisiert, hat
eine Teilnehmerin ein aktuelles
Problem, wird dieses in die Lek-
tion eingebaut. Auch gekocht
haben sie schon zusammen, er-
zählt Anne Seiterle, die gemein-
sam mit Volker Mohr die Kurse
leitet.

«Der Unterricht für behinder-
te Menschen kann keinen star-
ren Regeln, keinem Lehrbuch
folgen», betont die bewährte
Lehrkraft von «Lesen und
Schreiben für Erwachsene». Die
Spontanität muss mehr Raum
haben, ebenso wie die Zuwen-

dung. Zurzeit stehe der Wunsch
nach einem reinen Frauenabend
an, bemerkt sie und fährt gleich
weiter: «Ich finde die Idee gut,
nur unter Frauen kann man be-
stimmte Probleme besser the-
matisieren.» Das Lesenlernen
lässt sich mit fast allen Situatio-
nen oder Fragen verknüpfen,
wichtig ist für die Schüler der
praktische Nutzen, den sie
daraus ziehen. Für den einen ist
bereits die Tatsache, dass er für
den Unterrichtsbesuch lernen
musste, alleine Bus zu fahren,
genug Erfolgserlebnis. Andere
wiederum sind nach zwei Se-
mestern tatsächlich fähig, kleine
Texte zu verstehen.

INSIEME ZIEHT MIT

Die Teilnehmergruppe ist alters-
mässig sehr heterogen, auch be-
züglich ihrer Fähigkeiten sind
die Unterschiede gross. Viele ar-
beiten in der Altra, einige woh-

nen noch bei den Eltern, andere
in Wohnheimen oder sogar al-
lein. Ihre Zahl schwankt. Mal
kommen nur 12 und am nächs-
ten Abend sind es vielleicht
wieder 18 Frauen und Männer.
Obwohl als zweimaliger Semes-
terkurs ausgeschrieben, ist die
Lese- und Schreib-Werkstatt ei-
gentlich ein fortlaufendes Ange-
bot. Je nach Situation teilt das
Lehrerpaar die Schüler in unter-
schiedliche Niveaugruppen. An
manchen Abenden genügt eine
Lehrkraft, an anderen müssen
sie zu zweit sein.

150 Stellenprozente sind es
insgesamt, für die der Verein
aufkommen muss. Die zwei
Franken Kursgeld pro Lektion
haben da mehr symbolischen
Charakter. Jürg Suhner, der Lei-
ter von «Lesen und Schreiben
für Erwachsene» und Initiator
der Idee, ist also immer auf
Sponsorensuche. Die Aktion
Bildungsraum erhält keine fest

zugesicherten Beiträge der öf-
fentlichen Hand, wird aber
trotzdem regelmässig unter-
stützt. Verschiedene Institutio-
nen und private Gönner spen-
den Geld, und ein ganz wichti-
ger Partner ist insieme, der El-
ternverein zur Förderung von
Menschen mit einer geistigen
Behinderung. «Der Kurs ist eine
gute Sache», betont die Co-Prä-
sidentin Regula Battistino, des-
halb habe Schaffhausen bean-
tragt, ihn aus dem speziellen
Fonds von insieme Schweiz zu
alimentieren, was auch bewilligt
wurde.

Aktion Bildungsraum
Schreibförderung für Menschen
mit einer geistigen Behinderung
Bahnhofstr. 78/Postfach 1403
8200 Schaffhausen
Anmeldung:
Tel. 052 624 60 00 oder
Anne Seiterle privat:
052 625 24 83

STADT SCHAFFHAUSEN
TIEFBAUAMT

Unsere Abteilung Unterhalt und Abfuhrbetrieb sucht
per 1. Mai 2004 oder nach Vereinbarung zur
Ergänzung eine/einen

BETRIEBSANGESTELLTE/
BETRIEBSANGESTELLTEN (100%)

Ihre Aufgaben sind:
– Strassenunterhalt
– Kehrichtabfuhr
– Leitungs- und Schachtreinigungen mit Kanal-

reinigungsfahrzeug
– Sondereinsätze auch ausserhalb der Arbeitszeit

Unsere Anforderungen sind:
– handwerkliche Ausbildung
– Zuverlässigkeit und Flexibilität
– Freude am vielseitigen Arbeiten im Freien

Bewerbungsformulare erhalten Sie bei Ettore
Gialluca, Werkhof, Tel. 052 632 53 69.

Ihre schriftliche Bewerbung und das Bewerbungs-
formular senden Sie bitte bis zum 8. April 2004 an:

Tiefbauamt Stadt Schaffhausen
Heinrich Arbenz, Strassenmeister
Hochstrasse 125
8200 Schaffhausen

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT

Donnerstag, 1. April 2004, 19.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus Thayngen

Traktanden:
1. Protokoll der Sitzung 01/2004 vom 26. 2. 2004
2. Jahresrechnung der Spar- und Leihkasse

Thayngen
3. Reglement Pachtbedingungen Landwirtschafts-

land
4. Begründung Motion «Chefbeamte an die

ER-Sitzung; Werner Hakios, FDP
5. Bereinigung der Motionen
6. a) Beantwortung Interpellation «Ertragsüberschuss

    aus Altglas»; Paul Zuber, SP
b) Info Abfallentwicklung Gemeinde Thayngen

7. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident Die Aktuarin
Peter Marti Kathi Pfund
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Max Schneider, der ehemalige Chefmonteur der SIG Pack in Beringen, meldet sich wieder zu Wort

«Ein magerer und betrüblicher Leistungsausweis»
Im Juli letzten Jahres platzte
Max Schneider, der 43 Jahre
in der SIG-Verpackungsma-
schinenfabrik gearbeitet hat-
te, zuletzt als Chefmonteur,
der Kragen. Unter dem Titel
«Es ist eine Schande und ein
Stich ins Herz» publizierte die
«az» seine Gedanken zum an-
gekündigten Verkauf der SIG
Pack. Nach den letzten Ereig-
nissen bei der SIG griff
Schneider wieder zum Griffel.

MAX SCHNEIDER

Vor ein paar Tagen haben wir
durch die Medien vom Rücktritt
des Verwaltungsratspräsidenten
Willy Kissling und des CEO Ro-
man Boutellier erfahren. Die
Gründe für das plötzliche Aus-
scheiden der beiden obersten
Führungskräfte der SIG geben
zu Spekulationen Anlass. Die
Vermutung, dass der Struktur-
wandel nicht so rosig verläuft,
wie die Konzernleitung über die
Medien immer wieder berichte-
te, dürfte durch das Ausscheiden
dieser beiden Herren bestätigt
sein.

DIE «GEMEINSAME ZUKUNFT»

Wie schön wurde doch das Jubi-
läumsjahr 2003 eingeläutet mit
dem viel versprechenden Slo-
gan «Gemeinsam in die Zu-
kunft»! Ein paar Monate später
dann die vernichtende Nach-
richt, dass der Bereich SIG Pack
nicht mehr ins neue Strategie-
konzept passe und zum Verkauf
ausgeschrieben werde. Wie viel
Wahrheit in dem Slogan drin
war oder, besser formuliert, wie
viel durfte man dem Konzern-
leiter glauben, hat doch Roman
Boutellier ein paar Wochen spä-
ter in einem Interview wörtlich
gesagt: «Der strategische Ent-
scheid, SIG Pack zu devestieren,
ist indes nicht kurzfristig er-

folgt.» Der frühere Konzernlei-
ter David Syz hat mit dem Ver-
kauf der diversen Bereiche in-
nerhalb der SIG begonnen. Sein
Nachfolger Roman Boutellier
hat diesen Kurs im Eilzugstem-
po fortgesetzt, und er wurde in
den letzten drei Jahren vermut-
lich von Willy Kissling tatkräftig
unterstützt. So wurden über
Jahre sukzessive Bereich um Be-
reich abgestossen, die aber alle
auf ihrem Gebiet einen guten
Ruf gehabt haben.

FATALE FOLGEN

Leider muss man aus heutiger
Sicht sagen, dass der seinerzeiti-
ge Kauf von Combibloc für un-
sere Region sehr fatale Folgen
mit sich gebracht hat. Die Kon-
zernleitung merkte bald einmal,
dass auf diesem Gebiet viel
leichter und erst noch schneller
Geld verdient werden kann. Tat-
sächlich kann mit Combibloc,
durch den Verkauf von Geträn-
kekartons, sehr viel Geld auf re-
lativ schnelle Art verdient wer-
den. Aus diesem Grund wurde
hauptsächlich nur noch Geld in
den Bereich Flüssigkeit-Combi-
bloc investiert. Der einstige Pa-
radebereich SIG Pack wurde zur
Nebensache degradiert und mit

Investitionsgeldern sträflich ver-
nachlässigt. Dass die Combibloc
aber mit Geld gekauft werden
konnte, das im Bereich Verpa-
ckungsmaschinen in Beringen
und in Neuhausen verdient wur-
de, haben wohl einige Herren im
Verwaltungsrat und in der Kon-
zernleitung vergessen.

Zurzeit laufen ja die Verkaufs-
verhandlungen für die SIG Pack.
Vermutlich sind die Verhandlun-
gen zäher als erwartet, da dieser
einst blühende Bereich viel von
seinem weltweit hervorragen-
den Ruf eingebüsst hat, was si-
cher keine guten Voraussetzun-
gen sind. Es werden in diesem
Bereich in den letzten Jahren
nur noch magere Renditen er-
wirtschaftet. Schuld an dieser
Misere sind mit Bestimmtheit
nicht die Mitarbeiter, sondern
einzig und allein das oberste
Management der SIG Pack, zu-
sammen mit der Konzernlei-
tung.

HOFFNUNG NICHT ERFÜLLT

Meine stille Hoffnung, dass in
Zukunft doch noch unter SIG-
Flagge in Beringen weiter Verpa-
ckungsmaschinen hergestellt
werden, hat sich leider nicht er-
füllt. Trotz diverser Proteste ha-

ben sich der Verwaltungsrat und
die Konzernleitung leider ganz
klar für den Verkauf der SIG
Pack entschieden. So wird nun
in absehbarer Zeit von der einst
weltbekannten «Schweizeri-
schen Industrie-Gesellschaft»,
die in den Bereichen Waggonfa-
brik, Waffenfabrik und Verpa-
ckungsmaschinenfabrik einmal
über 3000 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter beschäftigt hat,
praktisch nichts mehr übrig blei-
ben. Zudem gehen nun die zwei
höchsten Führungsstellen der
SIG in deutsche Hände über.

Zu hoffen bleibt, dass nun der
weitere Ausbau der kürzlich in
Neuhausen aufgebauten SIG
allCap auch durch die neue
deutsche Führung planmässig
und tatkräftig weiter verfolgt
wird, so dass die geplanten gut
300 Arbeitsplätze realisiert wer-
den können und vor allem der
Standort Neuhausen bleibt.

VERSCHERBELTE SIG

Nach getaner Arbeit treten nun
also unsere zwei höchsten SIG-
Bosse gemeinsam von ihrer Ver-
antwortung zurück – mit einem
mageren und betrüblichen Leis-
tungsausweis. Haben diese Her-
ren es doch fertig gebracht, eine
alt eingesessene, Gewinn brin-
gende Firma in unserer Region
innert kürzester Zeit zu ver-
scherbeln. Es ist leicht auszu-
denken, wohin eine solche Wirt-
schaftsstrategie führen wird.
Nebst den Tausenden von Ar-
beitplätzen in unserer Region,
sicher verbunden mit viel Leid
und Unruhe in vielen Familien,
haben unsere Enkelkinder eine
beängstigende Zukunft vor sich,
was uns ältere Semester sehr be-
unruhigt.

Was ist nur aus der alt eingesessenen, Gewinn bringenden Schwei-
zerischen Industrie-Gesellschaft geworden?          (Peter Pfister)

WO SIND DIE POLITIKER?

Wo sind in dieser ganzen Ange-
legenheit die Politik und die
immer wieder hochgejubelte
Wirtschaftsförderung geblie-
ben?
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Wie viele Poststellen braucht Schaffhausen?

So wie es ist, wird es nicht bleiben
Die Zukunft der Poststellen in
den kleinen Landgemeinden,
aber auch in der Stadt ist un-
gewiss. Während in Rüdlingen
mit bescheidenem Erfolg um
die eigene Poststelle gekämpft
wurde, mussten andere Ge-
meinden ihre Waffen gegen
den Gelben Riesen längst stre-
cken. Welche Poststellen in der
Stadt noch Bestand haben
werden, ist weiter offen.

PETER HUNZIKER

Oberhallau soll – wie der Dorf-
korrespondent in der «Klett-
gauer Zeitung» schreibt – end-
lich eine ordentliche Strassen-
beschilderung erhalten, nicht
zuletzt weil die Post Druck ma-
che. «Dies nachdem sie Postlo-
kal und Firmentafel aus dem
Dorf verschwinden liess.» Of-
fensichtlich hat man beim Gel-
ben Riesen mit den meist orts-
fremden Zustellerinnen und
Zustellern zunehmend Proble-
me. Die mit GPS ausgerüsteten
Postautos müssten in Gemein-
den wie Beggingen oder eben
Oberhallau wissen, welcher
Schudel im «Bären» und wel-
cher Baumann im «Leuen»
wohnt.

Der Kampf zur Erhaltung der
ländlichen Poststellen hatte
insbesondere in Rüdlingen Wel-
len geworfen, nachdem sich
dort eine Gruppe vehement ge-
gen die Schliessung  gestemmt
hatte. Doch mehr als eine etwas
verbesserte Leerung des Brief-
kastens konnte auch hier nicht
erreicht werden. Die Bereini-
gung der Poststellen in den
Schaffhauser Landgemeinden
ist nach Auskunft von René Stu-
cki, Leiter Kommunikation der
Region Nordostschweiz,
inzwischen bis auf zwei Ge-
meinden abgeschlossen. In
Guntmadingen und Siblingen
wartet man mit der Schliessung

die Pensionierung der Posthal-
ter ab. In der 250-Seelen-Ge-
meinde Guntmadingen geniesst
man das Privileg der eigenen
Poststelle deshalb noch gut drei
Jahre.

WENIGER UMSATZ UND STELLEN

Dass die Post ihre Schalter-
dienstleistungen laufend redu-
ziert, ist nicht zuletzt eine Folge
des Erfolgs von E-Banking. Ein
wichtiges Geschäft, nämlich die
Abwicklung von Posteinzahlun-
gen, ist dadurch massiv wegge-
brochen. In der Sprache der Post
heisst das: «Verkehrsrückgang
und verändertes Kundenverhal-
ten zwingen die Schweizerische
Post, in ihrem Poststellennetz
Massnahmen im Bereich der Ar-
beitszeit zu ergreifen.» Für die
Kundschaft bedeutet das in vie-
len Orten eine kürzere Öff-
nungszeit und für manche Teil-
zeitkräfte das Ende ihrer Anstel-
lung.

«Weniger Kunden, weniger
Einzahlungen, weniger Briefe
und Pakete, die Einnahmen fürs
Poststellennetz sinken stärker
als erwartet. Dieser Rückgang
wirkt sich auf die Umsätze der
Poststellen aus.» Eine Entwick-
lung, die nicht nur in den Land-
gemeinden Konsequenzen hat.
Auch in der Stadt Schaffhausen
– das weiss man schon seit län-
gerem – werden nicht alle Post-
stellen zu halten sein. So stellt
sich beispielsweise die Frage, ob
im Niklausen-Quartier nach
dem Abzug des Coop die Post-
stelle nicht noch weiter an Um-
satz verlieren könnte. Denkbar
ist übrigens, dass in einzelnen
Wohngebieten nur noch Postan-
nahmestellen ohne Zahlungs-
verkehr betrieben werden,
eventuell als Ablagen in Detail-
handelsgeschäften.

WARTEN BIS MITTE JAHR

Die Entscheidung darüber, wie

das städtische Poststellennetz
künftig aussehen wird, fällt ge-
mäss René Stucki erst Mitte
Jahr. Nach zwei Terminen im Ja-
nuar und im Februar mit den
Quartiervereinen und dem
Stadtpräsidenten werden die
dabei gesammelten Meinungen
in ein neues Konzept einfliessen.
Über die von der Post angestreb-
te Zielgrösse mochte sich Stucki
nicht äussern. «So wie es heute
ist, wird es jedoch nicht bleiben.
Wir haben uns Einsparungsziele
gesetzt.» Er versichert jedoch,
dass man die Argumente aus der
Stadt sorgfältig prüfen werde:
«Wir haben schon in Winterthur
und in Zürich gesehen, wie
wichtig der Input aus der Bevöl-
kerung ist.»

In Neuhausen steht übrigens
keine der beiden Poststellen zur
Disposition. «Wie lange es noch
so bleibt, weiss ich aber nicht»,
fügt Stucki an. Sicher bei der
Post ist eben nur noch die Verän-
derung.

Über das städtische Poststellennetz wird intensiv diskutiert. Mitte Jahr wird entschieden, wo Abstriche
gemacht werden müssen.           (Peter Pfister)



Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall sind politisch selbständige Gemeinden mit eigenen Ver-
waltungen. Eine Zusammenarbeit findet zurzeit, mit sehr gutem Erfolg, nur in einzelnen Bereichen wie
Gas- und Wasserwerke, Polizei etc. statt. Genügt das? Sollten nicht alle Verwaltungen zusammenge-
legt werden, oder sollten sogar die Gemeinden zu einer Einheitsgemeinde werden?

Damit die politischen Gremien und die Parteien zu diesen wichtigen Zukunftsfragen Grundlagenarbeit
leisten und Lösungsvorschläge ausarbeiten können, ist es wichtig zu wissen, wie darüber in der Be-
völkerung eigentlich gedacht wird. Wir möchten das in Erfahrung bringen und bitten Sie als Einwoh-
nerinnen und Einwohner der Stadt Schaffhausen und der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall deshalb
freundlich, Ihre Meinung zu äussern, indem Sie eine der nebenstehenden  Aussagen ankreuzen. 

Wir garantieren Ihnen eine absolut vertrauliche Behandlung und die anonyme Auswertung Ihrer An-
gaben. Das Gesamtresultat der Umfrage wird im Anschluss an die Auswertung veröffentlicht und steht
jedermann zur Verfügung. Die eingegangenen Fragebogen werden nach der Auswertung unter Auf-
sicht vernichtet. Um die korrekte Zuordnung der abgegebenen Antworten nach Stadt Schaffhausen und
Gemeinde Neuhausen am Rheinfall vornehmen zu können und um möglichen Missbräuchen bei der
Umfrage vorzubeugen, bitten wir Sie freundlich um die Angabe Ihrer wenigen gewünschten persön-
lichen Daten (Rückmeldungen ohne Angaben können nicht berücksichtigt werden):

Im Namen der FDP der Stadt Schaffhausen danken wir Ihnen für Ihre aktive Teilnahme.

Grossstadträte Roland Schöttle, Dr. Raphaël Rohner, Martin Egger,
Projektleiter Fraktionschef Präsident

Schaffhausen / Neuhausen, wie weiter?
Wir fragen Sie!Stadt Schaffhausen

www.fdp-schaffhausen.ch

Für die zukünftige Zusammenarbeit der Stadt Schaffhausen und der Gemeinde Neuhausen am Rhein-
fall schlage ich vor (bitte Zutreffendes ankreuzen):
! Weiterführung der politisch getrennten Gemeinden mit teilweiser Zusammenarbeit in der Verwaltung

wie bisher
! Weiterführung der politisch getrennten Gemeinden, aber mit möglichst gesamter Zusammenlegung

der Verwaltungen
! Zusammenlegung der Stadt Schaffhausen und der Gemeinde Neuhausen am Rheinfall zu einer Ein-

heitsgemeinde

Hinweise/Anregungen:

Name/Vorname:

PLZ: Wohnort:

Alter:                Stimmberechtigt: ! JA ! Nein

Bitte senden Sie uns Ihre Antworten bis 31. März 2004
Postzusendung: FDP-Geschäftsstelle, Vorstadt 66, 8200 Schaffhausen
Fax: 052 624 81 49 
oder über Internet: www.fdp-schaffhausen.ch

FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZVERKAUF
direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 27. März 2004
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04
Gemeinsame Ausstellung in Schlatt mit ...
Andelfingen: Grillen-Garage AG Oberstammheim: Garage-Kienast Schleitheim: Randengarage AG
Neuhausen: Wegmüller AG Schaffhausen: Tiefenbachgarage AG Stein am Rhein: Keusch AG

Samstag, 27. März, 12 bis 18 Uhr
Sonntag, 28. März, 10 bis 18 Uhr

Präsentation des Opel Astra H
26. bis 28. März

• Riesenauswahl an Occasionen und
Neuwagen

• Im TGS-Beizli bedient Sie der TV
Schlatt, und Weber-Automaten AG
offeriert gratis Kaffee

• Jumpschloss und Kino für die Kinder
• F-1-Simulator
• Blumengeschäft Ignaz Helg Diessenhofen
• Velos Motos Schweri Wagenhausen

mit seiner Zweiradausstellung
• Sauter AG Radio & Television
• Märki Intarsien
• Sonntag Frühschoppenkonzert

mit der Schöttli-Band
• Grosse Auswahl an Nutzfahrzeugen

bis 3.5 t

Tiefenbach Garage AG
8252 Schlatt
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«Leben im Schönbühl 
heisst für mich, Lebensfreude 

mit anderen zu teilen.»

IHR NEUES ZUHAUSE

Pflege im eigenen Zimmer.
Mittagstisch für Kinder.
Mittagstisch für Senioren.
Tägliche Taxifahrten in die Stadt.

TEMPORÄRE AUFENTHALTE

Übergangspflege nach einem Spitalaufenthalt.
Ferienaufenthalte.
Betreuung für einzelne Tage und Nächte.

LEBENSRAUM FÜR DEMENTE MENSCHEN

Individuelle Betreuung in einer kleinen Gruppe.
Informationsaustausch mit den Angehörigen.
Möglichkeit von Tages- und Nachtaufenthalten.

IM NOTFALL

Eintritt innerhalb kürzester Frist möglich.
Not-Telefon: 079 400 50 40 (6 bis 24 Uhr).

Für ein unverbindliches Informationsgespräch 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

ALTERS- UND PFLEGEHEIM SCHÖNBÜHL
Ungarbühlstrasse 4, 8200 Schaffhausen 
Tel. 052 630 00 90, Fax 052 625 42 59
E-Mail info@aphschoenbuehl.ch
www.aphschoenbuehl.ch
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Vorbereitungskurs auf die
Berufsprüfung im Coiffeurgewerbe

Der Kurs bietet Gewähr für eine optimale fachliche und theoretische Vor-
bereitung auf die eidgenössische Berufsprüfung. Die unterrichteten Gebiete
und Fächer richten sich nach den aktuellen Reglementen und der
Wegleitung.

Kurstag Jeweils Montag, ganzer Tag
zusätzliche 10 Trainingstage
Zusatzmodule nach Absprache

Dauer 9. August 2004 bis 13. Juli  2005
(Berufsprüfung Frühling/Sommer 2005)

Zulassung Fähigkeitszeugnis; mind. 3 Jahre praktische Tätig-
keit bis zum Prüfungstermin

Informationsabend Montag, 3. Mai 2004, 19.30 Uhr im Zimmer 209
Auskünfte Franziska Casagrande / Heidi Ranft
Anmeldung Ende Mai 2004

Berufsbildungszentrum des Kantons Schaffhausen
Hintersteig 12, Postfach 571
8201 Schaffhausen
Telefon 052 632 21 00 / Fax 052 632 21 99
E-Mail ranft@bbz-sh.ch

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

www.ud-schaffhausen.ch

info@ud-schaffhausen.ch

Broschüre, Prospekte,
Geschäftsberichte,
Vereinsinfo,
Jahresbericht,
Werbedrucksachen…
Nicht ohne 
unsere Offerte!

Raus aus der Wohnung?
Rein in den Mieterverband!

Telefon 052 630 09 01

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie,
uns Ihre neue Adresse mitzuteilen

schaffhauser az, Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch



Europapark Rust
Do., 15. und Di., 20. April 2004
Abfahrt: 7.00 Uhr Bushof SH
Fahrpreis inkl. Eintritt
Erw. Fr. 79.–/Kinder Fr. 69.–

Legoland Günzburg
Mi., 14. und Do., 22. April 2004
Abfahrt: 7.00 Uhr Bushof SH
Fahrpreis inkl. Eintritt
Preis je nach Alter des Kindes
Ostern am Comersee
9. 4.–12. 4., 4 Tage, HP Fr. 570.–
Kur- und Erholungsferien auf Ischia
17. 4.–1. 5., 15 Tage, HP Fr. 1220.–
Holland zur Tulpenblüte
21. 4.–25. 4., 5 Tage, HP Fr. 870.–
Oberösterreich–Steyr–Linz
20. 5.–23. 5., 4 Tage, HP Fr. 515.–
Altmühltal–Regensburg
29. 5.–31. 5., 3 Tage, HP Fr. 385.–
Toscana–Insel Elba
2. 6.–6. 6., 5 Tage, HP Fr. 690.–
Südschweden–Stockholm
5. 6.–13. 6., 9 Tage, HP Fr. 1490.–
Annecy–Mont-Blanc-Express
6. 6.–9. 6., 4 Tage, HP Fr. 550.–
Veloferien Altmühltal
8. 8.–15. 8., 8 Tage, HP Fr. 1290.–

NEU! Spitzenweine! Kommen Sie vorbei 
und profitieren Sie von den sensationellen Preisen. 
59 000 Flaschen, 100 Sorten, Flasche zu je Fr. 5.90

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Dany & MM-Natura AROVA Nord Flurlingen, 
Tel. 052 659 57 07
Öffnungszeiten
Montag, 14–19 Uhr
Dienstag–Freitag, 9–12 Uhr und 14–19 Uhr
Samstag, 9–17 Uhr

Weinhandlung, Spirituosen, Getränke & Lebensmittel

Martin Roost:
«Frühling»

Zaghaft legt der Frühling seinen 

bunten Blütenteppich über die Gär-

ten. Schon übernimmt der launische

April das Zepter. Bringt Sonne, Re-

gen und Schnee im Dreivierteltakt.

Zerzaust die Schneeglöckchen und

die Frisuren. Die Frühlingsgarderobe

spazieren führen? Viel zu kalt! Wer

hat uns letzte Woche etwas von der

Wärme des Sommers ins Ohr geflüs-

tert? Der Frühling wars! Wie lange

will er uns noch warten lassen? Die

Menschen wollen im Garten werkeln

und die Hände tief in die Erde 

graben, im Strassencafé verweilen

und das Gesicht der Sonne entgegen-

recken. Drum, lieber Frühling, komm

bitte schnell zurück!

ROOST AUGENOPTIK AG
Martin Roost, Schwertstrasse 5
8201 Schaffhausen, 052 625 33 80

Frühling –
Ostern

9. bis 12. April:
Ostern 2004

Unsere Hasen, Hasenohren
und Eili sind aus feinster Bio-Schoggi.

claro Weltladen
Webergasse 48 8200 Schaffhausen
Biberstrasse 15 8240 Thayngen

Rasenmäher und Motorgeräte
Besuchen Sie unsere grosse 

Dauerausstellung von Montag 
bis Samstag! Hier finden Sie 

den richtigen Mäher für 
Ihren Rasen und fach-
männische Beratung.

Grosses Sortiment an: 
STIHL-Motorsägen
VIKING-Häckslern

Heckenscheren
Freischneidern
Balkenmähern

Laub- und
Abfallsauger

Verkauf + Service
Herblingerstrasse

8238 Büsingen
Tel. 0049 7734 21 36

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Oster-
Hasen
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«Dichterlieb’ und –sch(m)erz…!» in der Kulturgaststätte Sommerlust

Lustvolle Liebe, übersteigerter Schmerz
Der Tenor Rolf Romei und die
Pianistin Felicitas Strack tru-
gen verschiedene Vertonun-
gen von Liebesgedichten des
postromantischen Revolutio-
närs Heinrich Heine (1797–
1856) so vor, dass dessen See-
lenschmerz geradezu sinnlich
fassbar wurde.

WERNER JOOS

Romei stammt aus Schleitheim,
wohnt in Winterthur und ist heu-
te unter anderem am Theater
Augsburg tätig; der Schwer-
punkt in der künstlerischen Tä-
tigkeit der im Ruhrgebiet gebo-
renen Strack liegt dagegen in
Karlsruhe. Bevor die beiden am
Montag ihr «tief-untiefes, bitter-
bös-süsses, abgrund-heiteres»
Konzert in der Zürcher Musik-
hochschule vor den «Freunden
des Liedes» zum Besten gaben,
machten sie am letzten Samstag
Halt in Schaffhausen – ein
Heimspiel des Sängers gewisser-
massen. Dabei kam der intime
Rahmen der «Sommerlust», der

enge Kontakt zwischen Vortra-
genden und Publikum dem Pro-
gramm durchaus zugute.

Schon bei den ersten drei Ge-
dichtvertonungen von Hugo
Wolf, Franz Schubert und Franz
Liszt sprang der Funke. Auch
wer Romeis Stimme schon
immer gemocht hatte, staunte
über die Präzision und die
Bandbreite seiner Tongebung.
Romei suchte den (Augen-)Kon-
takt zu den Zuhörerinnen und
Zuhörern. Seine Aussprache war
so perfekt, dass jedes Wort ohne
Anstrengung zu verstehen war.
Seine Begleiterin trug ihn in ma-
kellosem Zusammenspiel in al-
len Klangfarben und -schattie-
rungen durch Heines Verse. Auch
Robert Schumanns grossen Lie-
derzyklus «Die Dichterliebe»
gestalteten Künstlerin und
Künstler in gemeinsamer Stär-
ke. Romeis Gestik war sparsam,
aber wirkungsvoll, seine Mimik
führte dem Publikum die jewei-
lige Gemütslage des Autors beim
Verfassen seiner Gedichte
bildlich vor Augen. Bei hellen
und offenen Vokalen waren sei-
ne Lippen eher schmal, wäh-
rend sie bei den dunkeln Klän-

gen rund und voll wurden. Um-
werfend, wie er beim «Ich grolle
nicht» des mit gebrochenem
Herzen Liebenden in seinem
ganzen Ausdruck genau das Ge-
genteil des Texts aussagte …

VERSTÄRKTE IRONIE

Heinrich Heine hatte mit seinen
Balladen, seinen Protestversen,
seiner schwärmerischen, aber
immer wieder ironisch gebro-
chenen Liebespoesie unzählige
Komponisten zu Vertonungen
angeregt. Nach den Romanti-
kern in der ersten Konzerthälfte
präsentierten die Pianistin und
der Sänger im zweiten Teil einen
bunten Strauss musikalischer
Deutungen aus dem 20. Jahr-
hundert. Beim 1933 geborenen
Norbert Linke hatte der Klavier-
part Anklänge an impressionisti-
sche Skalen und Harmonien,
war aber durchaus noch in der
romantischen Tradition veran-
kert, ebenso wie die erst vor
zehn Jahren  entstandenen Ton-
dichtungen des heute 77-jähri-
gen Wilhelm Killmayer. Keinem
der zu einem grossen Teil mit
Einzelliedern vertretenen Kom-

ponisten war die deftige und iro-
nische Seite Heines entgangen,
und Romei und Strack verstärk-
ten diesen inhaltlichen und mu-
sikalischen Witz mit gekonnt do-
sierter Theatralik.

Ein gelungener Einfall war die
Gegenüberstellung zweier ver-
schiedener musikalischer Um-
setzungen des Gedichts «Sie
liebten sich beide», wobei Otto
Klemperers – ja, des berühmten
Dirigenten! – Version in sanfter
Traummusik entschwebte.
Besonders stachen auch die Mi-
niaturen des Zürchers Daniel
Fueter heraus. Sie waren stilis-
tisch ungebunden und behielten
Heines vielschichtige dichteri-
sche Raffinesse der Dichtkunst
auch kompositorisch bei. Mit
der Vertonung der gezierten Tee-
tisch-Diskussion über die ideale
Liebe – platonisch, nicht zu roh,
leidenschaftlich? – durch Mario
Castelnuovo-Tedesco kam ge-
gen Schluss auch noch südländi-
sches Kolorit ins Spiel. Ganz zu-
hause fühlte man sich aber
wieder, als Rolf Romeis Stimme
bei der Ansage der Zugaben
plötzlich in reinstem Schlaate-
mer Dialekt erklang …

Ausdrucksstark:
Rolf Romei, Tenor mit
Schleitheimer Wurzeln.
(Peter Leutert)
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Fischbeerdigungen.

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Cigroba
zügelt
Schaffhausen. Die Cigro-
ba-Möbel AG zieht von
der Mühlenstrasse an
die Ebnatstrasse 149 –
ins Erdgeschoss des Ki-
nokomplexes Kinepolis.
Der Kundschaft stehen
von Samstag, 27. März,
an 450 Parkplätze gratis
zur Verfügung. In die-
sem Erdgeschoss war ur-
sprünglich ein Steak-
house – «Rudy's» – ge-
plant. Diese Pläne ha-
ben sich bekanntlich
zerschlagen. Bei Cigroba
an der Mühlenstrasse 62
findet wegen des Um-
zugs noch bis morgen
Abend eine Lagerräu-
mung statt. (ha.)

FDP-Umfrage
Schaffhausen/Neuhau-
sen. Der Vorstand der
FDP-Ortspartei Neu-
hausen am Rheinfall hat
den Vorschlag der FDP
der Stadt Schaffhausen
auf eine gemeinsame
Befragung zur künftigen
Zusammenarbeit der
beiden Gemeinden ab-
gelehnt. Er vertritt die
Auffassung, dass auf
Grund der seinerzeiti-
gen Meinungsbildung
anlässlich einer in Neu-
hausen im Frühjahr
2003 durchgeführten
Podiumsveranstaltung
zu diesem Thema die
Ausgangslage definiert
ist und zurzeit eine wei-
tere Meinungsermitt-
lung nicht nötig ist. Auf
Grund dieses Entschei-
des wird die FDP der
Stadt Schaffhausen eine
entsprechend modifi-
zierte Umfrage selber
machen. Die entspre-
chenden Inserate sind
bereits erschienen.
Martin Egger, Präsident
FDP Stadt Schaffhausen;
Bernhard Bühler, Präsi-
dent FDP Neuhausen

Auch für Gemeinden nicht verkraftbar
Schaffhausen. Das Steuerpaket
des Bundes, über das am 16. Mai
abgestimmt wird, habe gravieren-
de finanzielle Auswirkungen für
den Kanton und die Gemeinden,
schreibt der Regierungsrat in ei-
ner Medienmitteilung. Die auf-
grund des Steuerpaketes zu er-
wartenden Steuerausfälle beim
Kanton und bei den Gemeinden
schränkten die bereits heute ge-
ringen finanziellen Handlungs-
spielräume sowohl des Kantons
wie auch der Gemeinden weiter
ein und würden eine eigenständi-
ge Finanz-  und Fiskalpolitik die-
ser beiden Staatsebenen weitest-
gehend verunmöglichen. Insbe-
sondere die vom Regierungsrat
eingeleitete und von den Stimm-
berechtigten im Rahmen der
Volksabstimmung vom November
2003 gutgeheissene Strategie der
schrittweisen Attraktivierung des
Steuerstandortes Schaffhausen
werde durch das Steuerpaket des
Bundes verunmöglicht, teilt die
Regierung mit. Die Steuerausfall-

berechnungen für die Kantonssteu-
ern und die Gemeindesteuern be-
rücksichtigen nur die zwingend im
kantonalen Steuerrecht umzuset-
zenden Massnahmen des Steuerpa-
ketes. Der Kanton und die Ge-
meinden haben teilweise ab 2006,
spätestens jedoch ab 2009
insgesamt mit folgenden Steuer-
ausfällen zu rechnen: 17,5 Millio-
nen Franken jährlich der Kanton,
12,5 Millionen Franken die Ge-
meinden. Das macht für Kanton
und Gemeinden im Jahr einen Aus-
fall von 30 Millionen Franken aus.

Das Steuerpaket hat beim Kan-
ton Steuerausfälle in Höhe von
mindestens neun Steuerfusspunk-
ten zur Folge. Zuzüglich haben die
Gemeinden mit Steuerausfällen
von durchschnittlich über 9 Steuer-
fusspunkten zu rechnen (vgl. Tabel-
le im Anhang). Diese Auswirkun-
gen des Steuerpaketes sind nicht
zu verantworten und wiegen umso
schwerer, als mit den vom Bund
gestarteten Entlastungsprogram-
men 2003 und 2004 sowie der ge-

planten Unternehmensteuerre-
form II des Bundes zusätzliche ne-
gative finanzielle Folgen für den
Kanton und die Gemeinden ver-
bunden sind. Die bei einer Annah-
me des Steuerpaketes am 16. Mai
eintretenden Steuerausfälle auf
Kantons- und Gemeindeebene
könnten nur durch eine allgemeine
Steuererhöhung auf kantonaler
und kommunaler Ebene aufgefan-
gen werden. Somit würde der ver-
meintliche Entlastungseffekt des
Steuerpaketes auf Bundesebene
durch die Anhebung des Steuerni-
veaus auf Stufe Kanton und Ge-
meinden wieder zunichte gemacht.
Die Alternative zur allgemeinen
Steuererhöhung wäre ein Leis-
tungsabbau von Kanton und Ge-
meinden in den Kernaufgaben wie
der Bildung, im Gesundheitswe-
sen, bei der Verkehrserschliessung
oder der Sicherheit. Das Steuerpa-
ket ist aus Sicht des Regierungsra-
tes auch aus finanz- und fiskalpoli-
tischen Gründen klar abzulehnen,
schreibt die Exekutive.  (Pd.)

ÖBS mit Feurer
Schaffhausen. Der Vorstand der
ÖBS schlägt der Mitgliederver-
sammlung von Donnerstag,
1. April, Sozial- und Kulturrefe-
rent  Thomas Feurer zur erneuten
Nomination als halbamtliches
Mitglied der Stadtregierung vor.
Der Vorstand freut sich, dass Tho-
mas Feurer als starker und erprob-
ter «Bisheriger» wieder für die
ÖBS ins Rennen steigt, wie ein
dementsprechendes Communi-
qué lautet. Thomas Feurer habe
sich im Stadtrat  über seinen Ver-
antwortungsbereich hinaus durch
Weitblick, Realitätssinn und krea-
tive Lösungsansätze Respekt ver-
schafft, schreibt ÖBS-Präsidentin
Iren Eichenberger in einer Mittei-
lung an die Medien.

Den grossen Herausforderungen
an das Sozialreferat begegne er
entschlossen und ohne Scheu.
Thomas Feurer möchte seine bis-
herige Arbeit weiterführen und
konsolidieren. Darum stelle er
sich, selbst bei einer Annahme der
Initiative für drei Vollämter, für ei-
nes der Mandate zur Verfügung, so
die ÖBS. (Pd.)
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SVP knapp für
Edgar Zehnder
Schaffhausen. An ihrer Versamm-
lung vom vergangenen Montag
nominierten die Mitglieder der
Schweizerischen Volkspartei der
Stadt Schaffhausen Grossstadtrat
und Baumeister Edgar Zehnder
als Kandidaten für ein Stadtrats-
vollamt. SVP-Stadtrat Kurt Schön-
berger verzichtet bekanntlich auf
eine Wiederwahl. Gemäss SVP-
Communiqué erzielte Zehnder
gerade einmal drei Stimmen mehr
als seine Mitkonkurrentin, Ober-
richterin Cornelia Stamm Hurter,
die ebenfalls vom Vorstand vorge-
schlagen war. Ende August finden
die Wahlen für die zwei Vollämter
– so es dannzumal noch so ist –
statt. Für die FDP will Stadtpräsi-
dent Marcel Wenger das präsidiale
Vollamt verteidigen. Die bisher
halbamtliche Finanzreferentin Ve-
ronika Heller kandidiert für das
zweite  Vollamt. Edgar Zehnder ist
seit den Wahlen 2000 Mitglied des
städtischen Parlaments. (ha.)

Stadt und Kanton: Aufgaben teilen
Stadt/Kanton. Regierungsrat und
Stadtrat Schaffhausen haben sich
am Dienstag zu ihrer periodischen
gemeinsamen Sitzung im neuen
Gebäude der Stiftung Impuls im
Ebnatfeld getroffen. Die Sitzung
war vor allem Fragen der Aufga-
benteilung gewidmet. Weiter kam
die bevorstehende Volksabstim-
mung über das Steuerpaket des
Bundes zur Sprache. Der Regie-
rungsrat und der Stadtrat stellten
fest, dass über die Stossrichtung
des Projektes sh.auf – starker
Kanton, starke Stadt, starke Ge-
meinden – Einigkeit besteht. In
grossen Teilen des Projektes liegt
eine übereinstimmende Haltung
der beiden Exekutiven vor. Beim
Teilprojekt Steuern, in welchem
noch Differenzen vorhanden sind,
ist der Wille zum Ausdruck gekom-
men, in den kommenden Wochen
möglichst gemeinsame Lösungen
zu finden.

Regierungsrat und Stadtrat sind
übereinstimmend der Auffassung,

dass das Steuerpaket des Bundes
den Handlungsspielraum von
Kanton und Gemeinden im finan-
ziellen Bereich massiv einschrän-
ken würde. Eine Weiterführung
des eingeschlagenen Weges der
Reduktion der Steuerbelastung
bei den Staats- und Gemeinde-
steuern würde praktisch verun-
möglicht. Die beiden Exekutiven
sprechen sich daher klar für eine
Ablehnung des Steuerpaketes in
der Volksabstimmung vom 16. Mai
aus.

Staatskanzlei Schaffhausen,
Stadtkanzlei Schaffhausen

Der Stadtrat und der Regie-
rungsrat haben daneben die Gele-
genheit zur Besichtigung des kurz
vor der Vollendung stehenden
neuen Betriebsgebäudes der Stif-
tung Impuls auf dem Ebnat be-
nutzt. Hier werden schon bald die
Beschäftigungs-, Anstellungs- und
Integrationsprojekte von Stadt
und Kanton unter einem Dach zu-
sammengefasst sein.

Neuer Al-
can-Direktor
Neuhausen. Per 1.
März hat Harald Jen-
ny, Vice President
Technology und Ge-
neral Manager, Alcan
Technology & Ma-
nagement AG, Neu-
hausen, eine neue
Aufgabe als Leiter In-
tegration für den Un-
ternehmensbereich
Alcan Rolled Pro-
ducts Europe (Walz-
produkte Europa)
übernommen. In die-
ser wichtigen Füh-
rungsfunktion, die im
Anschluss an die
Übernahme von Pe-
chiney durch Alcan
geschaffen wurde,
trägt er die Verant-
wortung für den Inte-
grationsprozess inner-
halb des europäi-
schen Walzwerksys-
tems von Alcan.
Gleichzeitig wird Ha-
rald Jenny den Inte-
grationsprozess im
Bereich Technologie
unterstützen. Alcan
Rolled Products freut
sich, die Ernennung
von Robert Sala zum
Direktor und General
Manager des For-
schungs- und Ent-
wicklungszentrums
Neuhausen bekannt
zu geben, teilt das
Unternehmen mit.
(Pd.)

Ersatzwahl
Kantonsrat. Als Mit-
glied des Kantonsra-
tes für den Rest der
Amtsperiode 2001-
2004 hat der Regie-
rungsrat Richard
Bührer, Thayngen, als
gewählt erklärt. Er
ersetzt den zurück-
getretenen Kantons-
rat Stephan Müller.
(Pd.)

Das erste
Schaffhauser
Wildschweinren-
nen fand bei
strömendem
Regen statt. Es
gewann, wen
wunderts,
«Ferrari».
(Peter Pfister)

Tierisches Vergnügen für Gross und Klein
Schaffhausen. Den Kindern die
Scheu vor den Tieren nehmen, das
möchten Rudolf und Rosmarie
Langjahr und ihr Team vom «Kin-
derparadies Rodolfo». Noch bis
zum 4. April gastiert die Truppe im
Mosergarten. Bei freiem Eintritt
können die Kinder mit Ponys,

Eseln, Schweinen und Ziegen in
Kontakt kommen, beim Mitspiel-
theater gar mit akrobatischen
Hunden zusammen auftreten. Für
zwei Franken kann mit Ponys und
Eseln geritten oder eine Fahrt mit
der Eisenbahn unternommen wer-
den. Spannung kommt auf, wenn

um vier Uhr Rudolf Langjahr die
Startfahne schwenkt und die auf
die Namen Mc Laren, Ferrari, Jor-
dan und Sauber getauften Wild-
schweine aus ihren Boxen schies-
sen. Es kann auf den Sieger gewet-
tet werden, als Preise winken ver-
schiedene Spielzeuge.             (pp.)



Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 28. März
09.30 Gottesdienst mit Pfarrer Ruedi

Waldvogel, anschliessend Kirch-
gemeindeversammlung

Schaffhausen-Buchthalen
Freitag, 26. März
16.45 Gschichtehöck im HofAcker-

Zentrum

Sonntag, 28. März
09.30 Gottesdienst, B. Krause, Pfrn.;

P. Geugis, Orgel
Kollekte: Chiesa evangelica di lingua
italiana Schaffhausen
10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 30. März
07.45–08.15 Kirche: Morgenbesinnung,

mit B. Krause, Pfrn., Kirche

Donnerstag, 1. April
19.00 Abendmahls-Gottesdienst mit

3.-Klässlern, HofAckerZentrum,
anschl. Apéro. C. Gfeller, Kate-
chetin; B. Krause, Pfrn.

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg
Sonntag, 28. März
09.30 Gottesdienst «Gottes grosse

Themen»

Dienstag, 30. März
14.30 Seniorentreffen «Erste Hilfe»

Sonntag, 28. März
09.45 Eucharistiefeier mit Pfarrer Mar-

tin Bühler

Wochenveranstaltungen

Sonntag, 28. März
14.00 Gesamtstädtisch: Sunntixträff

40 plus, Treffpunkt Ochseschüür
(evtl. Kinobesuch)

Montag, 29. März
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle SH, mit Pfr. M. Roth, Neu-
hausen

Dienstag, 30. März
07.15 Gesamtstädtisch: Meditation

am Dienstagmorgen in der Kir-
che  St. Johann

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Donnerstag, 1. April
11.00 Münster: Mittagsgebet zum Ge-

denken an die Stunde der Bom-
bardierung vor 60 Jahren, Pfr.
Georg Stamm

14.30 St. Johann: Frühlingstreffen für
Senioren, Ochseschüür: «Der
Mont St. Michel und sein Erz-
engel» – Impressionen eines religi-
ösen Zentrums in Frankreich, in
Bild, Wort und Musik, Pfr. A.
Heieck (ohne Anmeldung)

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation

Freitag, 2. April
12.00–13.30 Münster/St. Johann: Ei-

ne offene Türe für Sie! Im Münster,
Y. Möckli, B. Martin (Zeit zum In-
nehalten – und wir sind für Sie
da)

15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-
ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Samstag, 27. März
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer

Kantonsspital Schaffhausen
(Akutmedizin)

Sonntag, 28. März
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG), Predigt Pfr. Walter We-
ber, Text: «Mach mich zum Werk-
zeug deines Friedens . . . »

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Bitte Umstellung auf Sommerzeit
beachten!

Samstag, 27. März
17.30 Münster: «Fiire mit de Chliine» im

Münster, für Kinder im Vorschul-
alter, zusammen mit Eltern,
Grosseltern usw., Pfr. Matthias
Eichrodt und Team

Sonntag, 28. März
09.30 Steig: Pfarrerin Karin Baum-

gartner und Konfirmanden, The-
ma: Freundschaftsgeschichten in
der Bibel 2, 1. Mose 2, 18–25,
Chinderhüeti, Kollekte: Brot für
alle

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Taufe, Pfarrer Heinz Leu

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Taufen, Pfr. Paulus
Bachmann: «Den Hoffnungslo-
sen Trost» (Jes. 54, 7–10). Apéro,
Chinderhüeti

11.04 Münster: Familiengottesdienst im
Münster mit Taufe von Léonie
Uehlinger: «Lebensgrundlage Was-
-ser». Gestaltung: Drittklässler mit
Katechetin Jacqueline Eichrodt
und Fünftklässlern mit Pfr. Mat-
thias Eichrodt; Apéro

Voranzeige: Samstag, 3. April
19.00 Zwinglikirche: Music-Prayer.

Der etwas andere Gottesdienst
für Junge und Junggebliebene

Sonntag, 4. April
20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst

Kollekte: Spitex

Jugendgottesdienst
Sonntag, 28. März
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann

10.45 Zwinglikirche: Jugendgottes-
dienst

11.04 Münster/St. Johann: Gemein-
sam im Münster: Familien-
gottesdienst

Sonntagsschule

Sonntag, 28. März
09.30 Steig: Im Pavillon
09.30 Zwinglikirche: Im Unterrichtszim-

mer

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Sion

Samstag, 27. März 2004, 17.30 Uhr, Stadion Breite

Tabellenspitze verteidigen
Mit dem knappen Erfolg über
den zähen Aufsteiger Meyrin
und dank Punkteeinbussen
der Tessiner Konkurrenz ist
der FCS neuer Leader. In der
Partie gegen das stark vor-
drängende Sion steht das
Seebergerteam bereits vor
der ersten Bewährungsprobe,
der am kommenden Mitt-
woch gegen Delémont gleich
die zweite folgt.

HANS URECH

Auf dem Weg zum ersten Platz
in der Rangliste war mit Besu-
cher Meyrin ein harter Brocken
nicht leicht zu bezwingen. Der
aufsässige und läuferisch starke
Remisspezialist stellte die
Schaffhauser vor einige Proble-
me. Doch die waren auch
«hausgemacht», denn der FCS
sündigte einmal mehr in der
Raumaufteilung und wagte erst
in der zweiten Halbzeit zag-
haft, raumgreifender und auf
der rechten Seite anzugreifen.

WALLISER AUFSTIEGSGELÜSTE

Auch gegen die seit sieben Spie-
len ungeschlagenen Sittener ist
eine schwere Aufgabe zu erwar-
ten. Die Walliser griffen nach
langwierigen Verhandlungen,
bei denen Präsident Constantin
sogar das Bundesgericht be-
schäftigte, erst am 29. Oktober
in die Meisterschaft ein. Mit Be-
geisterung unterstützte die Re-
gion ihren «FC Wallis» im Sta-
dion Tourbillon, obschon sich
anfänglich die Punkte nicht im
erwarteten Umfang einstellten.

Spielertrainer Didier Tholot
konnte dank einer Ausnahme-
regelung die zuvor arbeitslosen
Di Jorio und Kawelaschwili
(beide früher FCZ) ins Team
nehmen, später auch Fred
Chassot. Noch vor der Winter-
pause überholte Sion trotz
Spielrückstand den Tabellen-
vorletzten und rückte weiter
vor. Den Wegzug von Di Jorio
und Kawelaschwili kompensier-
ten die Walliser auf die Früh-
jahrsrunde hin durch Di Zenzo
(von Delémont), Jan Berger
und Becanovic. Sion stürmt
also nach vorn und will wieder
in die höchste Spielklasse zu-
rück, dies das erklärte Ziel von
Präsident Constantin. Die Eu-
phorie ist im Wallis ungebro-
chen, und man erinnert sich
gerne an 1997 zurück, als Sion
Meister und Cupsieger wurde.

Kann der FC Schaffhausen
(53 Punkte) die Gäste (45
Punkte) bremsen und die Lea-
derposition verteidigen? Die
Partie vom Samstag ist für den
weiteren Verlauf der Meister-
schaft vorentscheidend.
Hoffentlich honoriert auch das
Publikum (endlich) den FCS-
Spitzenplatz.

AUF SION FOLGT DELÉMONT

Im Breite-Stadion gastiert am
Mittwoch, 31. März, um 19.30
Uhr, das jurassische Team aus
Delémont, welches momentan
auf dem 14. Platz und nur fünf
Punkte vor Schlusslicht Baden
liegt. Eine Serie von sieben
Spielen ohne Sieg liess Delé-
mont in Abstiegsgefahr abrut-
schen. Aber ausgerechnet ge-
gen Bulle (3:1 und 2:2) er-
kämpften sich die Delsberger
wichtige Punkte samt Bonus.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Folienschriften
Firmentafeln, Bau- und Werbetafeln, Blachen,

Fahrzeugbeschriftung, usw.

Schweizersbildstr. 40, 8207 Schaffhausen
Tel. 052 640 21 70, Fax 052 640 21 72

info@vk-siebdruck.ch



Kanton Schaffhausen
Amt für Militär und Zivilschutz

Wir suchen auf den 3. Mai oder nach Vereinbarung
eine/einen

Büroangestellte/n
zur Mithilfe beim Bezug des Wehrpflichtersatzes.

Wir sind ein kleines Team innerhalb des Amtes und
haben regen Publikumskontakt am Schalter und am
Telefon. Deshalb legen wir grossen Wert auf freund-
liches und korrektes Auftreten.
Sie bringen kaufmännische Grundkenntnisse und
Erfahrung in den Anwendungen Word/Excel mit.
Wir bieten eine gründliche Einarbeitung, ein angeneh-
mes Arbeitsklima und einen modern eingerichteten Ar-
beitsplatz.
Auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen freu-
en wir uns.
Amt für Militär und Zivilschutz, Herr Martin Vögeli, Ran-
denstrasse 34, 8204 Schaffhausen. Auskünfte
erteilt Ihnen gerne: Frau Pia Wanner, Ressortleiterin,
Telefon 052 632 72 89.

Stelle

Gemeinsame Ausstellung in Schlatt mit ...
Andelfingen: Grillen-Garage AG Oberstammheim: Garage-Kienast Schleitheim: Randengarage AG
Neuhausen: Wegmüller AG Schaffhausen: Tiefenbachgarage AG Stein am Rhein: Keusch AG

Samstag, 27. März, 12 bis 18 Uhr
Sonntag, 28. März, 10 bis 18 Uhr

Präsentation des Opel Astra H
26. bis 28. März

• Riesenauswahl an Occasionen und
Neuwagen

• Im TGS-Beizli bedient Sie der TV
Schlatt, und Weber-Automaten AG
offeriert gratis Kaffee

• Jumpschloss und Kino für die Kinder
• F-1-Simulator
• Blumengeschäft Ignaz Helg Diessenhofen
• Velos Motos Schweri Wagenhausen

mit seiner Zweiradausstellung
• Sauter AG Radio & Television
• Märki Intarsien
• Sonntag Frühschoppenkonzert

mit der Schöttli-Band
• Grosse Auswahl an Nutzfahrzeugen

bis 3.5 t

Tiefenbach Garage AG
8252 Schlatt
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SCHAFFHAUSEN AG
Mühlenstrasse 96

052 632 44 44
www.kgs.autoweb.ch Mercedes-Benz

Der Countdown läuft: Der Start erfolgt am
nächsten Wochenende
Voranzeige:
Samstag, 27. März
Sonntag, 28. März

Ausstellung: Der neue SLK



P R O G R A M M

Mittwoch (31.3.)
20 h: «Coffee and Cigarettes». CH-Vorpre-
miere!

Donnerstag (1.4.)
18 h: «Okay». 20 h: «Lilja 4-ever». 22.30 h:
«Finding Nemo».

Freitag (2.4.)
18 h: «Hero». 20.30 h: «Calendar Girls».
23.15 h: «Les Triplettes de Belleville».

Samstag (3.4.)
15 h: «25th Hour». 18 h: «The Station
Agent». 20.30 h: «Ciudade de Deus». 23.15
h: Kurzfilme – Séléction 2004.

Sonntag (4.4.)
11 h: «De chlii Iisbär». 16 h: «Jolly Roger».
18 h: «Mais im Bundeshuus». 20.30 h: «Re-
spiro».

die freizeit-az
vom 25. März bis 1. April 2004

Theater: Die Mutzebühni
zwischen den Welten
Seite 28

Musik: Otis Taylor hat
den Blues
Seite 27

Kino: Tim Burton ist in
Hochform
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: CD zu
gewinnen
Seite 31

25

8. Filmfestival Schaffhausen mit CH-Vorpremiere des neuen Jim-Jarmusch-Films

15 MAL HEISST ES «FILM LÄUFT!»
hb. Und schon ist es wieder
so weit: Am nächsten Mitt-
woch startet das 8. Schaff-
hauser Filmfestival in der
Kammgarn mit cineasti-
schen Leckerbissen.

Mit einem solchen Leckerbissen
beginnt das Filmfestival gleich: Am
kommenden Mittwoch «Coffee
and Cigarettes» eröffnet den Rei-
gen. Jim Jarmusch neuer Wurf mit
Top-Besetzung (Roberto Benigni,
Steve Buscemi, Iggy Pop, Tom
Waits, Bill Murray und andere) ist
ein Zusammenschnitt von schwarz-
weissen Kurzfilmen und wird als
Schweizer Premiere gezeigt.

Mit dem feinfühligen, däni-
schen Drama «Okay» mit Paprika
Steen beginnt das Programm dann
am Donnerstag, das mit «Lilja 4-
ever» schwermütig fortgesetzt und
mit «Finding Nemo» höchst amü-
sant abgeschlossen wird. Auch der
Freitag lockt mit einem vielseiti-
gen Programm: Auf das historische

Samurai-Drama «Hero» folgen mit
«Calendar Girls» eine britische
Komödie und mit «Les Triplettes
de Belleville» ein burlesk-witziger
Animationsfilm um einen Renn-
radler. Einer der filmischen Höhe-
punkte dürfte am Samstag dann

«The Station Agent» sein – ein
einzigartiges Märchen, das zeigt,
dass auch die selbst gewählte Isola-
tion leichter fällt, wenn man nicht
alleine ist. Umrahmt wird dieses
Filmjuwel von «25th Hour» und
«Ciudade de Deus», einem grossar-
tigen Stück brasilianischen Kinos.
Der späte Samstagabend gehört
wie immer den Kurzfilmfreunden:
Eine Auswahl von elf zwei- bis
fünfzehnminütigen Beiträgen
zeigt, dass weniger auch mehr sein
kann. Am Sonntag gibts dann tra-
ditionell Familienkino mit «De
chlii Iisbär». Ebenfalls am Sonn-
tag: «Jolly Roger», ein Dokumen-
tarfilm über Schweizer Radiopira-
ten, «Mais im Bundeshuus», ein
filmischer Blick hinter die Kulis-
sen in Bern, und als Abschluss
«Respiro» aus Italien.

Gemütlichkeit ist übrigens auch
heuer wieder angesagt: Die Filme
können wahlweise auf den legen-
dären Brockisofas oder an Bistro-
tischen genossen werden!

Burlesk, skurril,
aberwitzig: «Les
Triplettes de
Belleville» ist ein
Glanzlicht des
Animationsfilms.

A
R

C
H

IV

Fachberatung und absolute
Tiefstpreise

Iran-Gabbehs und Nepal-Tibeter
Qualitätsmatratzen
Gewachste Naturholzmöbel
Gesamter Wohnbereich
Öffnungszeiten:
Di bis Fr 13.45–18.30, Do bis 20.00 Uhr,
Sa 9.00–16.00 Uhr

 Herzlich

willkommenWohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen, Tel. 052 624 01 04 TECHNICAL ENGLISH

A: Kompetente, zuverlässige und preis-
werte D/E technische Übersetzungen.

B: Firmenkurse in TE nach Ihren
Bedürfnissen in Kooperation mit
SwissMem (Arbeitgeberverband der
Schweiz. Maschinenindustrie).
Telefon: 052 672 18 83
Fax: 052 672 18 80
Michael Shakeshaft, B. Tech., M. Sc.

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen
Telefon 052 625 28 20



die freizeit-az
fraz

Der Grund für Kenais wundersa-
me Metamorphose ist sein Hass
auf Bären. Weil sein Bruder Dena-
hi (Synchronstimme: Moritz
Bleibtreu) von einem Bären getö-
tet wird, sagt er den braunen Pelz-
viechern den Kampf an. Erst als er
die Welt selbst auf vier Pfoten
sieht, ändert er seine Einstellung.
Dabei hilft ihm sein  vermeintli-
cher Erzfeind, das Bärenjunge
Koda. Traditionelles Trickfilm-
abenteuer mit unvermeidlichem
Phil-Collins-Soundtrack.

TÄGLICH,  K INOS

KIWI-SCALA UND KINEPOLIS (SH)

kino & musik 26

Wochenende der Auslandschweizer Musiker in der Kulturbeiz Dolder 2

EINMAL AMERIKA – UND ZURÜCK

BÄRENSTARK
fraz. Der 44. animierte Spielfilm

aus dem Hause Disney steht ganz
in der Tradition von Bambi, Lion
King und Co. Zeichentrickfilme
mit putzigen Tierchen mit
menschlichen Wesenszügen ist
man von Disney ja gewohnt. In
«Brother Bear – Bärenbrüder» ge-
hen die Zeichner aber noch einen
Schritt weiter und verwischen die
Grenzen zwischen Mensch und
Tier noch konsequenter: Die
Hauptperson, der junge Inuit Ke-
nai (Synchronstimme: Daniel
Brühl) wird in einen Bären ver-
wandelt, bis er seine Lektion ge-
lernt hat.

Parkplatzproblem?

Home again: Andi Hoffmann.

«Big Fish»: Märchenhaft tragikomische Lebensgeschichte

WER IST EDWARD BLOOM?

Im Aufwind: Kenda und Kenai.
P

D

P
D

P
D

eh. Tim Burton inszeniert
in gewohnt skurriler Ma-
nier die Fabulierlust eines
Mannes, der gegen das Ver-
gessen anredet.

Selbst auf dem Sterbebett treibt
Vielschwätzer Edward Bloom (Al-
bert Finney) seinen Sohn Will
(Billy Cudrup) zur Verzweiflung.
Denn auch in seinen letzten Stun-
den lässt sich Ed nicht in die Karten
schauen und erzählt zum x-ten Mal
die immer gleichen Geschichten.
Doch Will möchte endlich Fakt und
Fiktion trennen können und erfah-
ren, wer sein Vater wirklich war.

Verschiedene Rückblenden und
Erzählperspektiven lassen erah-
nen, wie das Leben des Hand-
lungsreisenden Ed (als junger
Mann gespielt von Ewan McGre-
gor) aus einem Provinzkaff in

Alabama verlaufen sein könnte:
Edward  zähmt Karl den Riesen
(Matthew McGrory). Edward be-
gegnet Zirkusdirektoren (Danny
de Vito) und Werwölfen. Edward
wird von singenden siamesischen
Zwillingen betört (Lucy Liu). Ed-
ward blickt in zukunftszeigende
Glasaugen einer alten Hexe (Hele-

T Ä G L I C H
K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

na Bonham Carter). Edward hilft
einem poetischen Bankräuber
(Steve Buscemi). Edward findet
die Liebe seines Lebens (Alison
Lohman). Edward ...

Wie üblich zeichnet sich Burtons
Werk durch Liebe zum Detail aus
und strotzt nur so vor kühnen Einfäl-
len und charmant-schrägem Humor.

fraz. Die Kulturbeiz Dolder
2 holt die beiden Ausland-
schweizer Andi Hoffmann
und Jonas Tauber zurück auf
heimische Bühnen.

Am Samstag stellt der Gitarrist
und Sänger Andi Hoffmann sein
neues Roots-Rock-Album «Living
in the Big Wide World» dem
Schaffhauser Publikum vor. Mit
von der Partie wird auch seine
Band «B-Goes» aus seiner Wahl-
heimat New Orleans sein: Sänge-
rin Elisabeth Gill,Thomas McDo-
nald am Bass, Gitarrist Robert

Mache und Kevin O'day am
Schlagzeug.

Am Sonntag steht ein weiterer
Wahlamerikaner auf der Bühne.
Der Kontrabassist Jonas Tauber
interpretiert mit Ken Ollis am
Schlagzeug und Michael Vlatko-
vich an der Posaune dessen Kom-
positionen. Der zeitgenössische
West Coast Progressive Jazz des
«Vlatkovich Tritets» verbindet
rhythmisch-intellektuelle Struk-
turen mit freien Improvisationen
und subtilem Humor.

SAMSTAG,  22  H/  SO,  19 .30  H,

KULTURBEIZ  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
The Passion of the Christ. Umstrittener
Jesus-Film von Mel Gibson. D, ab 16 J.,
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/
So/Mi auch 14.15 h.
Starsky & Hutch. D, ab 14 J., 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Bärenbrüder. Putziger Disney-Zeichen-
trickfilm. D, ab 6 J., 17 und 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/Sa/Mi auch 14.30 h.
Big Fish. Drama von Tim Burton. D, ab 12
J., 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/Sa/
Mi auch 14.30 h.
Gothika. Hollywood-Debüt von Mathieu
Kassovitz mit Halle Berry. D, ab 16 J., tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Welcome to the Jungle. Unzimperliche
Action-Komödie mit Muskelstar The Rock.
D, ab 16 J., Fr/Sa 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Along Came Polly. Komödie mit Ben Stil-
ler und Jennifer Aniston. D, ab 12 J, tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Scary Movie 3. Pamela Anderson lehrt
uns das Fürchten. D, ab 12 J., tägl. 17 und
20 h (ausser Di), Fr/Sa auch 22.30, Sa/So/
Mi auch 14.30 h.
Something’s gotta give. Komödie mit Jack
Nicholson. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion. «My-
stic River». E/d/f, ab 14 J., Di (30.3.), 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Brother Bear – Bärenbrüder. Putziger
Disney-Zeichentrickfilm. D, ab 6 J., tägl.
17.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Deep Blue. Spektakulärer Natur-Doku-
mentarfilm. D, ab 8 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch
22.15 h, Mo-Mi auch 17.30 h, So auch 11 h.
Die Geschichte vom weinenden Ka-
mel. Vom Schicksal einer Kamelmutter
und ihrem Jungen in der Wüste Gobi. Orig/
d/f, ab 8 J., Sa/So/Mi 14 h.
Luther. Filmische Umsetzung der Lebens-
geschichte des Reformators. Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Hans im Glück. Von einem, der auszog,
das Rauchen aufzugeben. Dial/d, ab 12 J.,
Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Secretary. Wer sich schlägt, der liebt
sich. E/d, ab 16 J., Mi (31.3.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Cold Mountain. Bürgerkriegsdrama mit
Nicole Kidman, Renée Zellweger und Jude
Law. D, ab 14 J., Fr-So, 20 h.

Filmfestival  Schaffhausen, Kammgarn
Programm siehe Seite 25!

Filmbar, TapTab Musikraum
Memento. Neo-Noir von Christopher No-
lan. Do, Türöffnung: 20 h, Filmbeginn: 21 h.

Gems, D-Singen
Frida. Portrait der mexikanischen Künstle-
rin Frida Kahlo. Di/Mi (30./31.3.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
UB & The Bluenote Sharks. Apéro und
Jazz-Dinner in Zusammenarbeit mit dem
Kiwanis-Club zu Gunsten einer gemeinnüt-
zigen Organisation. 18 h, Jazz-Inn, Bülach.
Res. 01 864 44 44.
Sudha Ragunathan. Karnatischer Ge-
sang aus Indien. 20 h, Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.
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Deep Blues mit Otis Taylor im TapTab

AUF UMWEGEN ZU RUHM

27 musik

P
D

fraz. Otis Taylor spielt
Blues, der ganz tief aus der
Seele kommt. Am Sonntag
ist er im TapTab Musik-
raum zu Gast.

Wenn einer von sich sich be-
haupten kann, seine Karriere wäre
alles andere, nur nicht geradeaus
verlaufen, dann ist es wohl Otis
Taylor. Dabei begann alles so nor-
mal wie bei vielen andern auch in
den 60ern: Von Denver aus mach-
te er sich auf den Weg nach Lon-
don, wo er auch zu einem Platten-
vertrag kam. Nur machte ihn die-
ser Vertrag überhaupt nicht glück-
lich, und so kehrte er wieder in die
Heimat zurück, wo er zunächst in
verschiedenen lokalen Bands

S O ,  2 0  U H R
Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

BRANDENBURGISCH
fraz. Ohne zu übertreiben darf

man bei Johann Sebastian Bachs
«Brandenburgischen Konzerten»
von Werken sprechen, die zu den
wichtigsten der Musikgeschichte
zählen. Am kommenden Freitaga-
bend sind die Konzerte 4, 5 und 6
dieser Reihe in der reformierten
Kirche von Wilchingen zu hören.
Weil das «Scivias»-Ensemble aus
Konstanz höchsten Wert auf trans-
parenten Klang und eine getreue
Interpretation legt, spielen die sie-
ben Musikerinnen und Musiker
aus dem süddeutschen Raum auf
historischen Instrumenten. Ein-
tritt frei, Kollekte zur Deckung der
Unkosten.

FR,  20  H,  REFORMIERTE KIRCHE,

WILCHINGEN

VON «B» BIS «V»
fraz. Die Bar und Galerie Repfer-

gasse 26 macht sich je länger, je
mehr auch einen Namen als Loka-
lität für klassische Konzerte. Am
kommenden Samstag sind dort
zwei junge Talente aus der Region
zu hören: Susann Müller (Cello)
und Niklaus Leu (klassische Gitar-
re) haben ein vielseitiges Pro-
gramm einstudiert, das sie solo und
als Duo spielen werden und das
von «B» wie Bach bis «V» wie
Vivaldi oder Villa-Lobos reicht.
Susann Müller und Niklaus Leu
haben ihre musikalischen Sporen
schon in diversen Orchestern und
Formationen abverdient und ver-
sprechen einen klassischen Oh-
renschmaus.

SA,  21  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

ZEITGENÖSSISCH
fraz. Gleich zwei Konzerte mit

Werken aus der Feder des in
Schaffhausen aufgewachsenen
Komponisten Michael Heisch
(siehe auch «Wochengespräch»,
Seite 4/5) sind in den nächsten Ta-
gen zu hören. Unter dem Titel
«Schlagzeichen» spielt Sebastian
Hofmann ein Programm zwischen
Klang, Performance und Szene,
wobei ein Werk von Heisch urauf-
geführt wird. Am Sonntag präsen-
tiert das «Trio Atros» dann ein
spannendes Programm mit zeitge-
nössischen Werken – darunter Mi-
chael  Heischs «Carpe Noctem»
für Flöte, Gitarre und Schlagwerk.
«SCHLAGZEICHEN»:  FR,  20  H.  «TRIO ATROS»:

SO,  17  H.  BEIDE KONZERTE IN DER

KULTURGASTSTÄTTE SOMMERLUST (SH)

BLUES-INFIZIERT
fraz. Die junge Schaffhauser

Bluesband «Mojo Infection» gibt
am kommenden Sonntag im Do-
mino ein Konzert und feiert
gleichzeitig ihren ersten Geburts-
tag. Dass dabei ein Special Guest
nicht fehlen darf, versteht sich
von selbst: Aus Basel kommt der
Saxofonist Muhi Tahiri.

SO,  AB 19  H,  DOMINO (SH)

FUNK FÜR BRÜDER
fraz. Es wäre wohl kaum vermes-

sen, würde man «Funky Brother-
hood» als Stammgäste in der
Kammgarn bezeichnen. Morgen
Freitag legen sie zum vierten Mal
ein grooviges Set der Extraklasse
vor und präsentieren mit Freda
Goodlett und Rick Washington
zwei exzellent besetzte Vokalparts.
Anschliessend Disco mit Gatto
Macchiato.

FR,  21 .30  H,  KAMMGARN (SH)

NEUE DIMENSIONEN
fraz. «Aria!» heisst das neue Pro-

gramm von Ben Jeger, der zuletzt
mit seinem Glasharfen-Projekt
«Idraulica!» im TapTab Musikraum
zu Gast war. Neu in seinem hochka-
rätigen Ensemble ist die Mezzosop-
ranistin Teresa Larraga Burgos, die
seinem «Orkester» neue und faszi-
nierende Dimensionen hinzufügt.
Ein musikalisches Abenteuer mit
einer Anziehungskraft, der man
sich kaum entziehen kann!

FR,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

spielte. Schliesslich widmete er
sich ganz einem Laden für antike
Möbel (!) und coachte nebenher
noch ein Profi-Radrenn-Team
(!!), in dem zwei afro-amerikani-
sche Athleten mitfuhren.

Und plötzlich war Otis Taylor
wieder da, räumte 2001 den «W. C.
Handy»-Preis ab, der einem Gram-
my für den Blues entspricht und
gilt wieder was – unter anderem als
einer der wichtigsten Bluesmusiker
überhaupt. Begleitet wird er im
TapTab von seiner Tochter Cassie
und einem Cellisten.

Mittlerweile
gehört er zu den
wichtigsten
zeitgenössischen
Bluesmusikern
überhaupt:
Otis Taylor.

Freitag
Ensemble Scivias. Brandenburgische
Konzerte 4,5 & 6 von J. S. Bach, gespielt
auf historischen Instrumenten. 20 h, Ref.
Kirche, Wilchingen.
Schlagzeichen. Sebastian Hoffmann
spielt Schlagzeug solo, Werke von Micha-
el Heisch und anderen. 20 h, Kulturgast-
stätte Sommerlust (SH).
Irish-Night. Livemusik und Irish-Stew. 21
h, Aranea Kletterzentrum (SH). Eintritt frei.
Orkester Ben Jeger (CH). «Aria». 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
The Funky Brotherhood. Funky Pop-Soul
der Sonderklasse. 21.30 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Stadtmusik Schaffhausen. 135. Jahres-
konzert, Motto  « Hot Summer». 20 h, Hof-
ackerZentrum (SH). Eintritt frei.
Celtic Drops. Irish Music und Irish Pub.
20.30 h, Herminenkeller, Ossingen.
Beringer Jazz Tage. Mit «The Pasadena
Roof Orchestra» und «Roscoe Chenier
Band». Ab 19 h, Zimmerberghalle, Beringen.
Musica Classica. Stücke von «B» wie
Bach bis «V» wie Villa-Lobos, interpretiert
von Susann Müller (cello) und Niklaus Leu
(git). 21 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).
Andi Hoffmann & B-Goes (CH/USA).
New-Orleans-Roots-Rock. 22 h, KultUhr-
Beiz Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Matinée. Mit der Stadtmusik Stein am
Rhein. 10.30 h, Mehrzweckhalle Schanz,
Stein am Rhein.
7. MCS-Konzert. Es spielt das Radio-Sin-
fonie-Orchester Köln und Radu Lupu (Kla-
vier). 17 h, Kirche St. Johann (SH).
Kammerduo Dresden. Zwischen Bach
und Blues. 17 h, Kirche Buchthalen (SH).
Trio Atros. Musiktheater: Werke von Mi-
chael Heisch, Kagel und Mouthon. 18 h,
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Mojo Infection & Muhi Tahiri. Geburts-
tagskonzert zum 1-jährigen Bestehen der
Blues-Band. 19 h, Domino (SH).
Jonas Tauber & Vlatkovich Tritet (CH/
USA). Zeitgenössischer WestCoast Pro-
gressive Jazz. 19.30 h, KultUhrBeiz Dolder
2, Feuerthalen.
Beringer Jazz Tage. Mit «The Wolverine
Jazz Band». 11 h, Zimmerberghalle, Beringen.
Otis Taylor (USA). Deep Blues. 20 h,
TapTab Musikraum (SH).

Kommende Woche
Musikschule Schaffhausen. Violin-/Vi-
olaklasse Susanne Hasler. Di (29.3.), 19.15
h, MKS-Saal (SH).
Musikschule Schaffhausen. Familien-
singen der Singschule. Mi (31.3.9, 19 h,
Rathauslaube (SH).
Kenny Baron & George Robert. Der stilbil-
dende Jazz-Pianist im Duo mit George Robert
(sax). Do (1.4.), 20.30 h, Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (1.4.), 21 h, KultUhrBeiz Dol-
der 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. DJ Roger M.: Hits querbeet. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Club Sound mit Club-Sound-DJ.
Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Stella. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Päsce: Pop/Rock querbeet.
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
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ZURÜCK IN DIE
ZUKUNFT …

fraz. Der arbeitslose und über bei-
de Ohren verliebte Schuhmacher
Edy geht zusammen mit seiner
Freundin und einem Roboter auf
eine Zeitreise und versucht, gesell-
schaftliche Fehler zu beheben – dies
alles, damit er in der Gegenwart Ar-
beit hat und so seiner Geliebten
eine Zukunft bieten kann. Dass da
nicht alles wie am Schnürchen
klappt, dürfte wohl klar sein …!

«De Edy luegt is Paradies» unter
der Regie von Ruedi Widtmann ist
eine ebenso amüsante wie zeitkriti-
sche Reise zurück ins Paradies.

PREMIERE:  SA,  20  H,  K INOTHEATER

CENTRAL,  NEUHAUSEN.  WEITERE

AUFFÜHRUNGEN SIEHE KALENDER

«Himmel oder Höll» mit der Mutzebühni Schaffhausen

ZWISCHEN DEN WELTEN

«An Inspector calls» und «Doña Rosita oder Die Sprache der Blumen» im Stadttheater

THEATER – AKTUELLER DENN JE
fraz. Zum einen ein Krimi
in englischer Sprache, zum
andern eine spanische Ko-
mödie – das Stadttheater
gibt sich in den nächsten
Tagen international.

Morgen Freitag wird mit «An In-
spector calls» ein raffiniertes Kri-
minalstück von John B. Priestley
in englischer Sprache aufgeführt,
das zwar vor Ausbruch des Ersten
Weltkrieges angesiedelt, allerdings
aktueller denn je ist.

Anfang der kommenden Woche
kommt dann Federico Garcia Lor-

cas «Doña Rosita oder Die Sprache
der Blumen» auf die Bühne. Das mit
viel Musik und Gesang ausgestatte-
te Stück ist voller Tragik und Poe-

sie, dennoch fehlt es nicht an Witz
und einem versöhnlichen Ende.

MO/DI  (29 . /30 .3 . ) ,  JE  20  H,

STADTTHEATER (SH)

Vera Schweiger und
Elisabeth Berger:

Kampf gegen eine
erstarrte Gesellschaft.
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MIT WENIG SAGEN
VIEL SAGEN

fraz. «Zwei Frauen für
Paul» heisst das neue Stück des TiF-
Ensembles, das am kommenden
Donnerstag Premiere feiert. Das Le-
sespiel mit Musik ist eine fast klassi-
sche Komödie: Durch eine Ver-
wechslung geraten scheinbar feste
Lebenskonzepte aneinander und
dadurch aus den Fugen. Zwischen
den zwei Protagonistinnen (Grazi-
ella Rossi, Charlotte Heinimann)
passiert das, was zwischenmenschli-
che Kommunikation so unfassbar
macht: Ausgelassenes sagt mehr als
Ausgesprochenes.

PREMIERE:  DO (1 .4 . ) ,  20 .30  H,  REST.  HOTEL

BAHNHOF (SH) .  WEITERE DATEN:  KALENDER

hb. Mit «Himmel oder
Höll» zeigt die Mutzebühni
Schaffhausen ein Stück,
das nicht von dieser welt ist
– oder doch?

Dass es gefährlich ist, bei einem
Gewitter unter einem frei stehen-
den Baum Schutz zu suchen, weiss
eigentlich jedes Kind. Dass sich
Menschen dieser Regel immer
wieder entgegen besserem Wissen
widersetzen, ist aber ebenso be-
kannt. So auch ein seit dreissig Jah-

ren verheiratetes Paar. Alles geht
sehr schnell, so schnell, dass sie sich
nicht einmal mehr voneinander
verabschieden können, plötzlich

P R E M I E R E :  F R ,  2 0  H ,
T h e a t e r  a n  d e r  K a r s t g a s s e  ( S H )

finden sich die beiden in verschie-
denen Welten wieder. Die raffinier-
te Geschichte von Arnold Peter ist
in der Gegend um Stammheim an-
gesiedelt – also ganz in der Nähe.

Mit «Himmel
oder Höll» zeigt
die Mutzebühni
ein packendes
Stück, das
in mehreren
Welten spielt.

P
DDomino. DJ Tilo: World Music. Ab 21 h,

Repfergasse 17 (SH).
Edi’s Beiz im Sternen. Blues bis Rock aus
den 60er-, 70er- und 80er-Jahren in der
Kellerbar. Ab 21 h, Webergasse 38 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco Time: 60er, 70er und
Perlenhits mit DJ Strebel. 22 h, Baumgar-
tenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Hothouse @ Orient mit Mikky B. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH). Gästeliste.

Samstag
Domino. DJ Marcello: Salsa-, Merengue-,
Latino-Night. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Edi’s Beiz im Sternen. Blues bis Rock aus
60er-, 70er- und 80er-Jahren in der Keller-
bar. Ab 21 h, Webergasse 38 (SH).
Free Dance. Rauch- und schuhfreies Tanz-
vergnügen. Ab 20 h, Bewegungsraum Car-
dinal, Bachstr. 75 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Stuttgart rocks Schaffhausen: 5ter
Ton (Massive Töne) und Pfund 500. Ab 21
h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Jungle Café: «Funky Breaks & Big
Beats III» mit DJs Pun (BS), Effbeats (BS)
und Buko. 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (29.3.): DJ Feelgood:relaxing
GutelauneMüüsig. Di (30.3.): DJ Flyer:
point down rocky beats. Mi (31.3.): DJ
Easy: relaxing GutelauneMüüsig. Je ab 16
h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Mi (31.3.): DJ Amp. Rock. Je ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Club Sound. Do (1.4.), ab 22 h,
AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party. Do (1.4.), ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Theaterkompagnie Schauplatz: De Edy
luegt i’s Paradies. Satire von Jura Soyfer in
zehn Bildern. Premiere: 20 h, Kino Theater
Central, Neuhausen. Auch: Sa, 20 h, So, 17 h.
Himmel oder Höll. Spiel von Arnold Pe-
ter. Premiere: 20 h, Theater an der Karst-
gasse (SH). Auch: Sa/Mi (31.3.), je 20 h.
An Inspector Calls. Kriminalstück von
John B. Priestley. 20 h, Stadttheater (SH).
In englischer Sprache.
Arsen und Spitzenhäubchen. Es spielt
die Theatergruppe Jestetter Küüchte.
20.15 h, Trottentheater, Neuhausen. Auch:
Sa, 20.15 h.
Franz Lüdecke: «Bilanz». Bescheinigter
Top-Kabarettist. 20.30 h, Gems, D-Singen.

Samstag
Chaos-Theater Oropax: «Der doppelte
Halbbruder». Was nach Ordnung riecht,
wird pulverisiert. 20.30 h, Gems, D-Singen.

Sonntag
Familienprogramm. «Beni und Cornelis –
zwei Clowns»: Jonglage, Clownereien,
Musik. 15 h, Alte Kaserne, Winterthur.

Kommende Woche
Doña Rosita oder Die Sprache der Blu-
men. Komödie mit Musik und Gesang von
Federico Garcia Lorca. Mo/Di (29./30.3.),
20 h, Stadttheater (SH).
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Jennifer Bennett und Joachim Raab im Vebikus

FARB- UND BILDERSPRACHE

V E R N I S S A G E :  F R ,  1 9  U H R
F o r u m  V e b i k u s  ( S H )

fraz. «3 Gänge» und «Male-
rei aus einem Salzlabor» lau-
ten die Titel der jeweiligen
Ausstellungen im Vebikus.

Die junge Schaffhauser Künstle-
rin Jennifer Bennett serviert ihre
«3 Gänge» als 3 Werkgruppen, wo-
bei jede Gruppe ihr eigenes Mate-
rial und ihren eigenen Charakter
hat. Auffallend schon der erste
Gang, der im Foyer zu sehen ist:
Leuchtfarben reizen die Netzhaut
des Betrachters aufs Äusserste.
Spannend dabei: Die Farbe wird
nicht auf Leinwand, sondern auf

HOCHKLASSIGES
fraz. Klassik auf allerhöchstem

Niveau gibts am kommenden
Sonntag in der Kirche St. Johann,
wenn am 7. MCS-Konzert das
WDR Sinfonieorchester unter der
Leitung von Seymon   Bychkov
Robert Schumanns Klavierkonzert
in a-Moll sowie Johannes Brahms'
2. Sinfonie in D-Dur aufführen
wird. Als Solist am Klavier wird
dabei der Rumäne Radu Lupu zu
hören sein, der zu den weltbesten
Pianisten gehört. Er ist regelmässi-
ger Gast aller grossen Sinfonieor-
chester und spielte unter anderem
1978 mit den Berliner Philharmo-
nikern unter Herbert von Karajan.
1995 durfte er einen Grammy für
seine Aufnahmen von Schuberts
Sonaten in A-Dur und B-Dur ent-
gegennehmen.

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH) .

VV:  STADTTHEATER (TEL.  052  625  05  55)

fraz. «Zwischen Bach und
Blues» heisst das spannen-
de Musikprogramm, das die
Violonistin Annette Roth
sowie der Cellist und Sän-
ger Ulrich Thiem in der
Kirche Buchthalen präsen-
tieren.

 Mit ihrem Programm zeigen die
beiden, wie modern Bach und
Konsorten eigentlich waren – oder
wie sehr sich moderne Stile an den
Meistern orientieren. Dabei geht
es aber keineswegs darum, Bach zu
verbluesen oder gar zu versuchen
zu zeigen, dass ein Musikstil besser

ICH WILL ARBEIT!
fraz. Am Sonntag findet die Ver-

nissage zur neuen Ausstellung in
der Fassbeiz statt. Bis am 17. April
werden in den Räumlichkeiten der
Genossenschaftsbeiz in der Weber-
gasse Bilder von Jugendlichen zu
sehen sein, die im «Boa Schaffhau-
sen» tätig sind. Das «Boa Schaff-
hausen» ist ein Qualifizierungspro-
gramm des Schweizerischen Ar-
beiterhilfswerks für erwerbslose
Jugendliche und steht für die enge
Verknüpfung von Bildung, Orien-
tierung und Arbeit. In der Ausstel-
lung sind Acrylbilder auf Holz zu
sehen, die im Rahmen des Aktiv-
Workshops «Aktiv werden, aktiv
bleiben, aktiv sein!» entstanden
sind.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  FASSBEIZ  (SH)

P
D

Spielt unter anderem Schumanns
berühmtes Klavierkonzert in a-Moll:
Radu Lupu.

«Zwischen Bach und Blues»

ALT IST MODERN IST ALT
wäre als der andere. Ausserdem
wird Ulrich Thiem Neuvertonun-
gen geistlicher Choraltexte vortra-
gen, wobei er sich selbst auf dem
Cello begleitet. Die alten Aussa-
gen werden so sehr plastisch und
lebensnah.

SO,  17  H,  K IRCHE BUCHTHALEN (SH)

Wühlen tief in der musikalischen Kiste:
Ulrich Thiem, Annette Roth.

P
D

gestrickte «Blätze» aufgetragen. So
entsteht auch eine jeweils einzigar-
tige Formensprache.

Ganz anders die Arbeitstechnik
von Joachim Raab, der in Frank-
furt am Main lebt und arbeitet: Mit
Kunstharz und Salzlake schafft er
Bilder, in denen er Bewegungen
und Vorgänge, die er durch
Schräglagen erzeugt, gleichsam
einfriert.

Joachim Raab
hält in seinen
Werken Prozesse
wie mit einem
Zeitraffer fest.

P
D Tif Ensemble: Zwei Frauen für Paul. Lese-

spiel mit Musik von David Wohnlich. Do (1.4.),
20.30 h, Restaurant Hotel Bahnhof (SH).

L I T E R A T U R

Kommende Woche
Hanni Salvisberg. Mundartlesung. Di
(30.3.), 14 h, Restaurant Gemeindehaus, Lohn.
Donogood tut was es will. 25. Themen-
lesung. Do (1.4.), 20.30 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Mama Hotel – Papa Bank. Kurs für Eltern
mit Kindern in der Pubertät. 19.30 h, Jugend-
beratung Schaffhausen, Rebleutgang 2 (SH).

Freitag
Stress + Verspannt + Schmerz! Kurzvor-
trag für Jugendliche und Erwachsene. 18 h,
Energietreff, Zollstrasse 16, Neuhausen.
Wie Menschenbilder das alltagsweltli-
che und wissenschaftliche Denken prä-
gen. Mit Dr. Roland Kurt, Universität Kon-
stanz. 20 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).

Samstag
Unterstützung für Äthiopien. Dia-Vor-
trag über Äthiopien und die Arbeit des Ver-
eins. 20 h, Hotel Promenade (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Rodolfos Kinderparadies. Handzahme
Haustiere, Esel, Ponys, Schweine und Zie-
gen. Wildschweinrennen (16 h), Hüpfburg,
Kasperlitheater und vieles mehr. Tägl. 11-18
h, Mosergarten (SH). Bis 4. April. Eintritt frei.
Chris Barber. Interview mit der Jazzgrös-
se. 14-16 h, RaSA 107.2 MHz.
Seminar für soziales Lernen und Han-
deln. Informationsnachmittag für den im
August beginnenden Jahreskurs. Nach-
mittags, Ochseschüür (SH).
IG Rundbuck Neuhausen. Gwärbler-
Apéro «Formenbau mit Zukunft». 17 h,
KEBO AG, Rundbuckstr. 12, Neuhausen.
Besser bauen, besser leben. Ausstel-
lung zu Energieeinsparungen im Immobili-
enbau. Energiepunkt, Vordergasse 38 (SH).
Offen: Mo-Fr, 9-18 h, Sa, 10-14 h. Bis 8. Mai.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Circus Knie. «Knie Fisch(t)bach»: Das Duo
Fischbach sorgt für Unruhe. Fr, 20 h, Sa, 15
und 20 h, So, 14.30 und 18 h, Zeughaus-
wiese, Breite (SH). VV: Ticketcorner.
Irish Pub. Frischgezapfte irische Biere,
Whiskeys und andere Getränke; Sandwi-
ches. Ab 19.30 h, Herminenkeller, Ossingen.

Samstag
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
50 Jahre Lions-Club Schaffhausen. Öf-
fentlicher Festakt: Ansprache von Peter Hart-
meier (Chefredaktor Tages Anzeiger), Musika-
lische Unterhaltung mit dem Cello-Akkordeon
Duo Marti/Ruch. 16 h, Stadttheater (SH).
Chrischona-Gemeinde: Begegnungen
in der Stadt Schaffhausen. Godi live:
«Xplore Jesus». 20 h, Park Casino (SH).
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch Mi (31.3.).
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SAHNEHÄUBCHEN
Hach, Sie, es ist einfach ein Kreuz,
sag ich Ihnen. Aber wie beliebt doch
der Lateiner zu sagen? «Per aspera ad
astra», was etwa so viel heisst wie:
«Wenn du dir nur genug auf die Fres-
se hauen lässt, ist sie irgendwann po-
liert.» Ein Kreuz? Nun, das ist so:
Es ist hinlänglich bekannt, dass ich
trotz meines Welthasses doch noch
eine ganze Menge für eben diese Welt
übrig habe. Aber da bin ich natürlich
sehr praxisnah, Sie ja wahrscheinlich
auch: Zurzeit ist einfach keine andere
in Aussicht, die man hassen könnte.
Aber eben: Irgendwie liegt mir der
gute alte Klumpen Materie doch noch
am Herzen, und wenn ich dann die
sauber abgeschleckten Joghurtdeckeli
lüstern in den Aluschlitz bei der Sam-
melstelle geschoben habe – ja Sie,

Circus Knie auf der Breite

TIGER, ELEFANTEN, FISCHBACHS

WADENREDNER UND
TROPENMÖNCHE

hb. Es sind fundamentale Fragen,
die man sich stellen muss ange-
sichts des Chaostheaters Oropax:
Sind sie eine Laune der Natur? War
die Evolution schlicht besoffen, als
sie das Duo auf die Welt stellte?
Weil aber eh schon alles zu spät ist,
bleibt einem kaum anderes übrig,
als ein Bad in den Tränen zu neh-
men, die man lacht, wenn Oropax
ihr aktuelles Programm «Der dop-
pelte Halbbruder» präsentieren.
Mit dabei im neuen Programm ist
unter anderem ein betäubter Fan,
Schere/Stein/Papier, die Tee-rapie
des wahnsinnigen Herrn
Borschtsch, ein Wadenredner und
viele andere schräge Gestalten.
Und natürlich geht die Jagd nach
dem Tropenmönch weiter!

SA,  20 .30  H,  GEMS,  D-SINGEN

EIN HALBES JAHR-
HUNDERT LÖWEN

fraz. Anlässlich seines Jubiläums
zum 50-jährigen Bestehen lädt der
«Lions Club Schaffhausen» zu ei-
nem öffentlichen  Festakt im Stadt-
theater. Ziel und Ehrenkodex eines
jeden Mitgliedes des «Lions Clubs»
ist das aktive Eintreten für die bür-
gerliche, kulturelle, soziale und all-
gemeine Entwicklung der Gesell-
schaft. Zum Jubiläum wird «TA»-
Chefredaktor Peter Hartmeier eine
Ansprache halten, Musik gibts von
Peter Marti und Max Ruch.

SA,  16  H,  STADTTHEATER (SH)

A B  F R E I T A G
D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

fraz. Ab morgen ist der Cir-
cus Knie mit seinem neuen
Programm zu Gast in
Schaffhausen. Diese Saison
unter anderem mit dem
Duo Fischbach.

Der grösste Schweizer Zirkus ist
wieder mit einem Programm
unterwegs, das kaum Wünsche of-
fen lässt. So werden auch heuer
faszinierende Pferde-Freiheitsdres-
suren von Marie-José und Fredy
Knie zusammen mit Géraldine und
Ivan Pellegrini zu sehen sein.
Auch Franco Knies Elefanten sind

P
D

im aktuellen Programm ein High-
light, ebenso die zehn Tiger des
uruguayischen Dompteurs Daniel
Raffo.

Für strapazierte Lachmuskeln zu-
ständig ist heuer neben den
Clowns das Duo Fischbach, das als
ewig «chifelndes» (Alp-)Traum-
paar kurzweilig durch das Pro-
gramm führt. Vorverkauf bei Ti-
cketcorner (0848 800 800)

Daniel Raffo
sorgt mit seinen
Tigern für
atemberaubende
Momente.

auch Abfalltrenner haben im Fall
schmutzige Gedanken, ausser dass sie
den Schmutz natürlich trennen –, bin
ich mir jeweils sicher, dass ich damit
wieder mal meine Schuldigkeit getan
und mich einem Logenplatz im Him-
mel genähert habe. Und wissen Sie,
für diesen Logenplatz tu ich fast alles.
Nicht dass ich mir grad den Hintern
aufreisse, aber immerhin brauche ich
rezykliertes Klopapier, was ersterem
schliesslich fast gleichkommt. Und
wenn ich im fernen Zürich die
Langstrasse aufmische, dann red ich
denen dort ins Gewissen, wenn sie
wieder ein Stück Alufolie achtlos
wegwerfen. Ha, Alu wächst doch
nicht auf den Bäumen, sag ich dann
immer. Und wenn es auf den Bäu-
men wachsen würde: Selbige sind

sowieso vom Aussterben bedroht we-
gen der Autos, und wenn wir unsere
Ernährung nicht bald auf Broccoli
aus Auslaufhaltung umstellen und
nur noch an hohen Feiertagen einen
Recycling-Puter mit dem grünen
Punkt in den Ofen schieben, gibts
bald einen grossen Knall. Und dann
wird alles Joghurtdeckelisammeln für
die Katz gewesen sein – lüsterne Ge-
danken hin oder her. Ach was, dacht
ich mir unlängst, es klappt ja eh nicht
so, wie ich will – nehm ich im Him-
mel halt einen Stehplatz. Und weil
ich selbigen nicht mehr erwarten
konnte, warf ich mich ökologisch kor-
rekt vor einen Velokurier. Aber nicht
mal das hat geklappt. Der Mann hat-
te ein Alu-Velo.

eins aufs aludeckelchen

Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 22-24 h, Munothalle (SH). Frei-
er Eintritt.

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung nach Ittingen. Treffpunkt: 9.10 h,
Bahnhofshalle (SH).

Kommende Woche
Chrischona-Gemeinde: Begegnungen
in der Stadt Schaffhausen. Gumpi-
schloss für Kinder und Bistro-Zelt. Di-Do
(30.3.-1.4.), 11-18 h, Marktplatz bei der
Kirche St. Johann (SH).
Chris Barber. Sondersendung: 1953-
2003. Di (30.3.), 20-22 h, RaSA 107.2 MHz.
Berufe stellen sich vor. Detailhandels-
angestellte, Branchenübergreifend (EFZ),
Verkäufer, Branchenübergreifend (EFZ): Mi
(31.3.), 14 h, Handelsschule KVS, Baum-
gartenstr. 5 (SH).
Chrischona-Gemeinde: Begegnungen
in der Stadt Schaffhausen. Senioren-
Nachmittag. Mi (31.3.), 14 h, Zentrum
Heuberg, Hauentalstr. 144 (SH).
Pro Senectute Schaffhausen: Compu-
teria. Computerpraxis für Senioren ab 60.
Eröffnung: Do (1.4.), 14 h, Vorstadt 54 (SH).
Anm. 052 634 01 01.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (1.4.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen.
Je nach Wetter in reduzierter Grösse. 7-11
h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
1. Schnäpplimarkt. Occasionsartikel, Ar-
tikel aus Überproduktionen und Lagerräu-
mungen, Flohmarkt der Schule Hallau etc.
10-17 h, Bank-, Postplatz, Hallau.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen.
Je nach Wetter in reduzierter Grösse. Di
(30.3.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Jennifer Bennett & Joachim Raab. Pa-
rallel-Ausstellung. Forum Vebikus, Baum-
gartenstr. 19 h. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18 h, So, 10-12 und 15-17 h. Bis 25.
April. Vernissage: Fr, 19 h.
Willi Winter. Malerei in Acryl. Kulturfo-
yer, Herblinger Markt. Offen: 9-20 h, Sa, 8-
17 h. Bis 26. Mai. Vernissage: Fr, 20 h.
Boa. «Ich will Arbeit»: Junge Menschen vom
Boa zeigen ihre Bilder. Fass-Galerie, Weber-
gasse 13. Offen: zu den Beizenöffnungszei-
ten. 17. April. Vernissage: So, 17-20 h.
Erica Kubli-Capelli. Malerei. Klinik Bel-
air, Rietstr. 30. Offen: zu den Kliniköff-
nungszeiten. Vernissage: So, 14-17 h.
Marianne Klein-Abend. Malerei. Kul-
turgaststätte Sommerlust, Rheinhalden-
str. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h bis spät-
abends. Bis 7. Juni.
Franz Anatol Wyss. Malerei. Galerie O,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-
16 h. Bis 30. April.
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«fraz»-Wettbewerb: CD «Florence or Berne» von Little Venus zu gewinnen

DER BEKANNTESTE UNBEKANNTE

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Also doch – die Welt
der «fraz»-Leserinnen und
«fraz»-Leser ist voll von
kleinen und grossen Zirkus-
fans. Derartiges ging uns
durch den Kopf, als wir die-
se Woche unser Postfach
leerten.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich Harry Houdini,
besser bekannt als «Der Grosse
Houdini», der am 6. April 1874 als
Erich Weiss geboren wurde. Er war
der Sohn ungarischer Einwanderer
und schlug schon als Kind eine
Laufbahn als Artist ein. Schon als
Zwölfjähriger feierte er erste kleine
Erfolge als Trapezkünstler. Be-
rühmt wurde er dann allerdings als
Entfesselungskünstler, der auch in
Europa grosse Erfolge feierte. In
London beispielsweise befreite er
sich aus den berühmt-berüchtigten
Handschellen von Scotland Yard.
Auf Grund seiner Fitness und sei-
ner ungewöhnlich soliden körper-

Little Venus: «Florence or Berne»,  (Zytglog-
ge Verlag). Fr. 29.90

Kathy Reichs: «Mit Haut und Haar», (ISBN
3-89667-247-9). Fr. 40.30

«Basic», USA 2003, Thriller mit Samuel L.
Jackson und John Travolta. Fr. 35.–

GELESEN
fraz. Der erste Urlaub seit Jahren

steht für Tempe Brennan in Aus-
sicht. Sie kann es kaum erwarten,
der drückenden Hitze in Charlotte
und ihrer Arbeit als forensische
Anthropologin für ein paar Tage zu
entfliehen. Doch daraus soll nichts
werden. Im Garten eines abgelege-
nen Farmhauses spürt ihr Hund ei-
nen Plastikbeutel auf, dessen In-
halt Tempe als Knochen von Bären
identifiziert. Der neue Freund ihrer
Tochter ist Park-Ranger und ver-
hält sich verdächtig. Hat sich Katy
in einen Killer verliebt? Später fin-
det ihr Hund auf dem verlassenen
Grundstück eine Leiche, der Kopf
und Hände abgetrennt wurden …

GEHÖRT
fraz. Mit Stimme, Cello und

akustischer Gitarre ist das Trio
«Little Venus» aus Bern minimal
besetzt, bewies aber unter anderem
am vergangenen Samstag im Dol-
der 2, dass weniger auch mehr sein
kann. Auf ihrem neuen Album
«Florence to Berne» haben Andre-
as Kühnrich (Cello), Marc Rossier
(Gitarre) und Irina Simoneta (Ge-
sang) zwölf wundervolle Songs
eingespielt: Eingängige Melodien,
durchdachte Arrangements und
zart-melancholische Stimmungen
verbreiten eine wohlige Wärme,
die sich vom Mainstream abhebt
ohne gesucht zu wirken. So viel
kann wenig sein.

GESEHEN
fraz. Verhörspezialist Tom Hardy

(John Travolta) steht in Fort Clay-
ton, einer amerikanischen Militär-
basis, vor dem schwierigsten Fall
seiner Karriere. Mit Julia Osborne
(Connie Nielsen), Captain der Mi-
litärpolizei, soll der Ex-Ranger das
Rätsel um den berüchtigten Schlei-
fer Sergeant West (Samuel L. Jack-
son) lösen, der nach einem Übungs-
einsatz mit vier seiner Männer spur-
los im Regenwald verschwunden
ist. Als die Ermittler die beiden
vielleicht einzigen Überlebenden
des siebenköpfigen Trupps befra-
gen, verschleiern widersprüchliche
Aussagen die tragischen Ereignisse.
Raffiniert und spannend!

lichen Konstitution kann man sich
kaum vorstellen, dass der Mann an
den Folgen einer simplen Blind-
darmentzündung verstarb – in der
Halloween-Nacht des Jahres 1926.
Fröhlicher wirds für Michael
Krisch, Nadia Mori, Christina E.
Grieder, Erich Munz und Kurt
Wulle: Sie gehen mit Begleitung
in den Zirkus Knie!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, genauer: seinen
Künstlernamen. Der Musiker be-
gann seine Karriere 1969, trat aber
erst acht Jahre später mit seinem
Album «My aim is true» ins Be-
wusstsein der Musikszene. Diese
prägte er dafür in der Folge umso
mehr – als Solokünstler und in ver-
schiedenen Formationen spielend
nahm unser Mister X., der bürger-
lich eigentlich Declan MacManus
heisst, mehr als ein Dutzend Alben
auf. Der Londoner gehört zu den
interessantesten Musikern der let-
zen 30 Jahre und arbeitet seit über
zehn Jahren schon mit einem
Streichquartett zusammen

Man kennt ihn irgendwie – und doch
nicht!

A
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Brigitte Bührer. Australien. Fotografien.
Fredy Beyeler Schuhe, Vordergasse 47. Of-
fen: Zu den Ladenöffnungszeiten. Bis 30.
April.
Cornelia Pfister. «Kleine Lustbarkeiten».
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h.
Ruedi Küenzi. Malerei und Grafik. Gale-
rie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So, 17-20
h, Sa, 9-20 h. Bis 25. April.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffi-
tis, Fotografien, Skulpturen aus. Weber-
gasse 9.
Thomas Grandy. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1.-31. März.

Neuhausen
Ausstellung der Hochbauzeichner-
Klassen. Zeichnungswoche Sursee und
Projektwoche Lyon. Schulhausgänge des
BBZ Charlottenfels. Offen: Mo-Fr, 7.45-
18.10 h. Bis 12. April 2004.

Eglisau
Yvan Lapreta. Fotoarbeiten, Malerei und
Zeichnung. Galerie am Platz, Obergass 23.
Offen: tägl. 9-21 h. Bis 9. Mai.

Diessenhofen
Beat Rauch. «Seele, Licht und Farben».
Rathauskeller.

Frauenfeld
Freddy Bissegger. «Heimspiel». Berner-
haus, Bankplatz 5. Bis 4. April.

Winterthur
Galeriewochenende. Alle Galerien of-
fen, Sa/So, 11-17 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Zeljika Marusic/Andreas Helbling.
Die beiden Gewinner des Manor-Kunst-
preises zeigen eine begehbare Videoin-
stallation. Buchvernissage und Werkge-
spräch mit Markus Stegmann und den bei-
den Künstlern: Do (1.4.), 12.30 h.
Der Bergier-Bericht. Die Schweiz, der
Nationalsozialismus und der Zweite Welt-
krieg. Bis 25. April.
«Schaffhausen im 2. Weltkrieg»:
Stadtrundgang. Sa, 14 h. Anm. 052 632 40
20. «Spurensuche – Narben des Zwei-
ten Weltkriegs im Stadtbild Fried-
richshafens»: Exkursion mit Daniel Grüt-
ter und Dieter Messerschmied. Sa, Abfahrt
10.30 h, Bushof (SH). Anm. 052 632 40 20.
«Rechts-Links-Polarisierung»: Schaff-
hauser Frontenbewegung». Podiumsdis-
kussion: Matthias Wipf im Gespräch mit
Bernhard Ott, Hans Stutz und Walter Wolf.
So, 14 h.
Randen: Eine Landschaft von nationa-
ler Bedeutung. Multimediaschau.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Gesamtkunstwerk Hallen für neue
Kunst – ein Kunstort wird 20! Führung
mit Ursula Helg. So, 11.30 h.



F I S C H B A C H

25. – 28. März 

Vorstellungen
Fr 20.00 Uhr
Sa 15.00+20.00 Uhr
So 14.30+18.00 Uhr

Fahrender Zoo
Fr 09.00–18.30 Uhr
Sa 09.00–18.30 Uhr
So 09.00–17.30 Uhr

Vorverkauf
bei allen Ticket-
corner, 0848 800 800,
www.ticketcorner.com
und Zirkuskasse:
Do 12.00–18.00 Uhr 
Fr 10.00–21.00 Uhr
Sa 10.00–21.00 Uhr
So 10.00–18.30 Uhr

Schaffhausen

Zeughauswiese

www.knie.ch
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SP Stadt. Donnerstag,
25. März, Generalversamm-
lung. Rest. Falken, 20 Uhr.

SP Kanton. Mittwoch, 31.
März, Nominationsparteitag.
Hom-bergerhaus, 19 Uhr.

SP Neuhausen.  Dienstag,
6. April, Vorstandssitzung.
Rest. Volkshaus, 19.30 Uhr.

SP Neuhausen.  Mittwoch,
27. April, Fraktionsstzung
Einwohnerrat.
Rest. Volkshaus, 19 Uhr.

Termin-
kalender

Kammerduo Dresden
28. März 2004, 17.00 Uhr
Kirche Schaffhausen-Buchthalen

Konzert mit dem Kammerduo Dresden

zwischen BACH
und BLUES
Annette Roth, Violine (Staatskapelle
Dresden) und Ulrich Thiem, Cello/
Gesang (freischaffend)

Kompositionen von J. S. Bach,
G. Fr. Händel, J. Haydn, H. Viecenz.
KammerJAZZmusik von U. Thiem.
Neuvertonungen alter Choraltexte

Hörens-werte Kammermusik in
verschiedenen Stilrichtungen für
2 Streichinstrumente mit 9 Saiten!
Und auch Gesang.

Eintritt frei, Kollekte

Wir freuen uns die Öffentlichkeit 
zu unserer Jubiläumsfeier im

Stadttheater einzuladen 

Jubiläumsfeier
50 Jahre Lions-Club

Schaffhausen
Samstag, 27.März 2004  16.00 h 
Stadttheater, Schaffhausen

Festrede: Peter Hartmeier
Chefredaktor Tages Anzeiger
(Apéro und Eintritt frei)

H E U T E

VORVERKAUF
im Stadttheater-Foyer
am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00
Samstag 9.30 –11.00

Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32

Fr 26. März 20.00 Uhr – Dauer ca. 2 Std.

AN INSPECTOR
CALLS
Von John B. Priestley
In englischer Sprache

19.00 bis 19.45 Uhr
im Stadttheater-Foyer, 2. Stock.
Informative Einführung ins Theaterstück.

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am Veranstal-
tungstag 50 % Ermässigung auf allen verfügbaren Plätzen
(ausgenommen Stehplätze und bei «An Inspector calls»).

Mo 29. März 20.00 Uhr / Di 30. März 20.00 Uhr
Dauer ca. 2 Std.

DOÑA ROSITA
oder

DIE SPRACHE
DER BLUMEN
Komödie von Federico Garcia Lorca
Regie Jordi Vilardaga
Theater Kanton Zürich

An beiden Abenden 19.00 bis 19.45 Uhr
im Stadttheater-Foyer, 2. Stock.
Informative Einführung ins Theaterstück.
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WDR Sinfonieorchester Köln
Radu Lupu, Klavier
Semyon Bychkov, Dirigent

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat: 

Ein weltberühmter Solist
Ein internationaler Spitzendirigent
Ein Spitzenorchester aus Deutschland
Weltklasse im MCS
Werke von: Robert Schumann
«Manfred» Ouvertüre, op. 115
Klavierkonzert a-Moll, op. 54
Johannes Brahms
Sinfonie Nr. 2, D-Dur, op. 73

Sonntag, 28. März 2004
17.00 Uhr, St.Johann, Schaffhausen
Vorverkauf: Kasse im Stadttheater Schaffhausen
Montag bis Freitag: 16.00–18.00 Uhr
Samstag 09.30–11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32

Freitag, 2.4., 20 Uhr

Sibylle Berg
in Begleitung von Peter Lau, 
liest aus ihrem neuen Roman 
«Ende gut» – ein radikales 
Jahrhundertwerk in unverwech-
selbarem Ton, bestürzend 
und zärtlich. Fr. 12.–

Vorverkauf 2. UG im Loeb Bern 
Telefon 031 320 20 20
Eingang Spitalgasse
Türöffnung 30 Min. vor Beginn

Vorverkauf und telefonische Reservationen
bei Jäggi, Bücher, Vordergasse 77, 
8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 40 50 
oder www.jaeggi.ch

(Schaffhausen)

  Inserieren in der
schaffhauser az


